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ScheußllchkeUeu tm
Lareureiche .

Vom Allgemeinen jüdischen. Arbeiterbund in Litauen ,
Polen und Rußland ist uns ein Aufruf an die zivilisierte
Welt zugegangen , der den westeuropäischen Bundesgenossen
des Zarismus klar machen kann, wo die Barbaren sitzen .
Der Aufruf schildert , wie der Zarismus unterm Kriegs¬
zustand reaktionärer herrscht als je , u . a. werden den
Finnen die letzten Rechte ihrer Selbstverwaltung genom¬
men . Schlimmer noch geht es den Juden :

Der Krieg spielt sich in Rußland im Ansiedlungsgebiet
der Juden ab, in der Hauptsache in Polen und in einigen
litauischen Grenzgouvernements . Die jüdische Bevölke¬
rung dieser Gegend ist infolge des Krieges vollständig
ruiniert und hungert — buchstäblich ! — massenweise . Das
grenzenlose Elend und die Invasion feindlicher Truppen
zwingen die Juden , ihre Wohnsitze zu verlassen . Und da
tritt die vorsorgliche Regierung auf und gibt darauf acht,
daß kein Jude etwa die Grenzen des Ansiedlungsrayons
überschreite. Sorgfältig werden die Häuser der Juden in
den Städten außerhalb des Ansiedlungsrayons nach Flücht¬
lingen durchstöbert: wird jemand dort erwischt , so wird er
verhaftet , für „ unrechtmäßigen Aufenthalt " bestraft und
zurück nach seinem verödeten Zuständigkeitsort per Schub
abtransportiert . Selbst die im Felde verwundeten Juden ,
die sich zur Heilung außerhalb des Ansiedlungsrayons be-
finden , werden sofort nach Entlassung aus den Spitälern
5« ihre Heimatsorte zwangsweise abgeschoben , insofern sie
für den weiteren Felddienst untauglich sind . Sämtliche
Gesuche einzelner Juden um zeitweilige Aufenthalts -
bewilligung , außerhalb des Ansiedlungsrayons , wodurch
Allein sie dem Hungertods entgehen könnten, werden ent¬
schieden abgelehnt mit einer zynischen Begründung , die
.jedem menschlichen Empfinden hohnspricht: „In Er¬
mangelung gesetzlicher Veranlassung" .

Die westeuropäische Öffentlichkeit wird darüber
staunen , daß, während die Schweiz , Holland, Frankreich
und England diebelgischenFlüchtlinge hilfsbereit
ausgenommen haben — die r u s s i s ch e Regierung den ei-
,Herren Bürgern das elementare Recht der Freizügigkeit ver¬
weigert und sie unsäglichen Entbehrungen
aussetzt.

Mehr noch : Unter den Auspizien der Zivil - und Mili¬
tärbehörden hat in Polen eine lange Reihe von Po¬
gromen begonnen, an denen die Soldaten teilnehmen,die durch die antisemitische Propaganda der Regierung'und des Abschaums der polnischen Bevölkerung gegen die
Juden aufgehetzt werden. Die Juden werden grausam
mißhandelt , ihr Hab und Gut wird geplündert . Selbst in
-L o d z, dem „russischen Manchester" , einer Stadt mit
500 000 Einwohnern , wütete vor Einzug der deutschen
Truppen während einiger Tage ein heftiger Juden¬
pogrom . So fitxb die Juden in Polen jetzt buchstäblich
außerhalb des Gesetzes gestellt worden.

Pogrome gegen die eigene Bevölkerung, während der
äußere Feind die Grenzen des Landes überschreitet — eine
derartige Ungeheuerlichkeit kann selbst in der Politik des
russischen Zarismus stutzig machen , eines politischen Sy¬
stems, das mit vollem Recht als die grausamste Form der
Despotie gilt . Die russischen Militärbehörden begnügen sich
jetzt aber mit den traditionellen , durch die russische Ber-
waltungspraxis geweihten Formen der Pogrome nicht
mehr und haben ihrerseits dazu beigetragen , die russische
moderne Folterkammer um eine wirksame Waffe zu be¬
reichern. Sie brachten zur Anwendung ein ruchloses Mit¬
tel , das sie der Geschichte der mittelalterlichen Judenver -
wlgungen entnommen haben : Die Ausweisung der
gesamten jüdischen Bevölkerung aus einer ganzen Reihe
von Ortschaften.

Die Prozedur der Ausweisung führt uns in längst ver¬
flossene Zeiten zurück und läßt vor uns grauenerregende
Bilder mittelalterlicher Barbarei neu erstehen : Durch
Trommelschlag wird die gesamte jüdische Bevölkerung des
gegebenen Orts auf einen Platz gesammelt. Es wird ihr
der Befehl der Militärbehörde verkündet — die Stadt zu
perlassen. Der Befehl ist inappellabel . Frist — 24 Stun¬
den , mancherorts nicht mehr als 13 Stunden . Wer nach
dieser Frist am Ort - verbleibt , wird vor ein Feldgericht
gestellt .

Ganz wie im Mittelalter geschieht auch der „Auszug "
der Juden : Männer und Frauen , Gesunde und Kranke,
gebrechliche Greise und kleine Kinder ziehen zu Fuß tage¬
lang , obgleich das Ziel ihrer Wanderung , die einzige Stadt ,
die sie beherbergen kann , Warschau , mit der Eisenbahn in
einigen Stunden zu erreichen wäre . Unsägliches
Elend , unmenschliche -Qualen und Entbehrun¬
gen begleiten sie auf ihrer Wanderung . Nicht selten sind
unterwegs Todesfälle von Kindern und vorzeitige Ent¬
bindungen . Man schreitet in Nacht und Sturm , und die
Panik, die sich der Ausgewiejenen bemächtigt, ist .artr -

Tagesbericht der oberstenHeereMung
WTB . Großes Hauptquartier , 11. Febr., vor¬

mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Ei « Angriff

i« den Argonnen brachte uns eiuen Gewinn von
Boden . Dem Gegner wurden 6 Offiziere , 307
Mann , 2 Maschinengewehre und 6 kleinere
Geschütze abgenommen .

Auch in den Mittel - und Südvogesen hatten wir einige
kleine Erfolge .

O e st l i ch e r K r i e g s s ch a n p l a tz : Die Kämpfe an
der o st p r e u ß i s ch e n Grenze wurden auch gestern dort
mit durchweg erfreulichem Ausgang für uns
fortgesetzt , trotzdem tiefer Schnee die Bewegungen der
Truppen behindert . Die Ergebnisie der Zusammenstöße
mit dem Gegner lasten sich noch nicht klar übersehen.

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz rechts der Weich¬
sel brachte uns ein Vorstoß in der Gegend nordwestlich
Sierpo durch den Gegner , der überall , wo er getroffen
wurde , zurückgedrängt ist , einige Hundert Ge¬
fangene ein .

Links der Weichsel sind keine besonderen Errigniste vor¬
gekommen.

Oberste Heeresleitung .

Da östemMch -miMsl-e Txgnbericht.
WTB . Wien , 11 . Febr . (Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart : In Russisch - Polen und West -
g a l i z i e n , abgesehen von Artilleriekämpfen , keine Ereig¬
nisse. An der Karpathenfront westlich des Uszoker
Passes wurden russische Angriffe und einzelne partielle
Vorstöße unter starken Verlusten des Feindes z u r ü ck ge¬
schlagen .

Im Waldgebirge und in der Bukowina sind neue
Fortschritte zu verzeichnen . Mehrere hundert
Gefangene sowie Maschinengewehre wurden eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Hofer , Feldmarschalleutnant .

daß Mütter ihre Säuglinge verlieren . Wenn sie zu ihrem
Schrecken dessen gewahr werden, so finden sie das Kissen ,
woraus sie das Kind trugen , leer : das Kind ist in der
Dunkelheit unbemerkt entglitten .

In einem Petersburger Blatt („Nowy Woskhod "
, Nr .

43—50) wird nach den Worten eines Flüchtlings die Aus¬
weisung der Juden aus Grodzik wie folgt geschildert :

Gegen 2 Uhr nachmittags war die ganze Landstraße , die
nach Warschau führt , von der jüdischen Bevölkerung -Grodzik3
dicht besetzt. Es avaren ungefähr 1660 Familien , darunter
etwa 300 der im Felde stehenden Soldaten . Alt und jung ,
Frauen und Kinder , Schwangere und Wöchnerinnen -, Kranke
nnd Krüppel , alle schleppten sich angstvoll und mühsam .dahin .
Gegen 5—6 Uhr abends erreichten sie .die Ansiedelung DIonc ,
12 Werst von Grodzisk ; man lieh sie aber in Blone nicht
hinein -; auch ließ man sie nicht die Landstraße passieren , dir
durch Blone führt , man zwang sie vielmeht , an der Ansied -
lung -vorbei über eine überschwemmte Wiese weiterzugehen .
Auf «den naheliegenden Feldern pflückten sie Sonnenblumen
Halme , die Männer zogen -ihre Kaftane aus , -belegten idam -it di«
überschwemmten Stellen und trugen dann auf den Händen die
Kinder und Frauen nach der Landstraße hinüber . Dort stießen
sie auf Militärpatrouillen , die von ihnen Passierscheine for¬
derten . . . Inzwischen wurde es finster . Es war eine feucht«,
stürmische und kalte Nackt. . Der schlammige Weg ersckwerte
jeden Schritt Vortvärts . Und forttvährend tauchten- Soldaten -
Patrouillen auf , die die Unglücklichen grausma mißhandelten -,
ihre Kleider durchsuchten und sic aus-plünderten . Eine Frau
wurde unterwegs von einem Kinde entbunden , eine andere
erlitt eine Fehlgeburt , eine dritte starb auf der Landstraße .

Dieses Bild darf als typisches gelten . Die Ausweisun¬
gen der Juden aus ander -m Ortschaften fügen ihm nur noch
grauenhafte Einzelheiten hinzu . So wird über die Auswei¬
sung der Juden aus Myschineh, Gouvernement Lomscha, dem
erwähnten Blatte folgendes mitgeteilt : Etwa 300 jüdische
Familien mit Frauen und Kindern — die gesamte jüdische
Bevölkerung von Myschinetz — zogen zu Fuß nach dem Dorfe
Zinrit ; aus ihren Synagogen nahmen sie auf den Weg die
Thorarollen mit . Sie ließen sich auf den feuchten Boden nie¬
der und entsandten Fürsprecher zum Militärkommandanten
ins Dorf Kojasidlo . Sic baten um die Erlarrbnis , nach ihrem
Wohnsitz zurückkchren zu dürfen , cs wurde ihnen aber kein
Etehör geschenkt. Tiefe grauenvolle Nacht unter freiem Him¬
mel werden sie wohl alle nie vergehen . Unter Absingen von
Psalmen krgen sie im Felde und erwarteten imoeduldig -den
Anbruch des Tages » um weiter zu wandern .

Die von- -den Ausgewi esc neu zurück-gelassenen Habselig¬
keiten tverden sofort von den Soldaten und Hooligans fort--
geschleppt ; Läden sowie Prrvatwohnungen werden vollständig
ausgeplündert .

ES ist ein ungefähres Bild von den Schrecken , die die AuS -
gctvresenen auKzustehen haben.

Nach den sehr unvollkommenen Angaben, die die russi¬
sche Militärzensuc durchsickern läßt , wurden die Juden bis¬
her aus folgenden Ortschaften ausgewiesen: aus Grod-
zisk , Skernewico , Sochaczew , Lowicz , Gorakakwarya,
Nowoalexandria , Kozcnic , Jwangorod . Ueber 100 000
jüdischer unfreiwilliger Flüchtlinge sammelten sich in
Warschau an .

Tämit nicht genug , werden die Juden unter den nichtig¬
sten Vortvänden vor Feldgerichte gestellt , die sie z u m
Tode durch den Strang oder zu Z w a n g- sa r be i t ver¬
urteilen . Und wenn selbst die „Feldjustiz" irgend welche
Beweise für ihre Schuld nicht anstreiben kann , worden die
Juden dennoch einer entehrenden Körperstrafe unterwor¬
fen und für die Dauer des Krieges aus ihrem Wohnsitz
verjagt .

Von dem wilden Toben der Kosaken wollen wir schon
garnicht reden . Einen Juden niederzumachen
oder minde st enszu berauben , ist ein ge¬
wöhnlicher Sport der Kosaken geworden, die
selbstredend dafür unbestraft bleiben.

Um all diese Scheußlichkeiten zu rechtfertigen , verbreitet
die Regierung die Verleumdung , daß die Juden den deut¬
schen Truppen Dienst leisten , eine Verleumdung , ersonnen
von denselben Dunkelmännern , die den Beilis -Ritualmord -
prozcß inszeniert haben und bisher noch das Regierungs -
ruder führen .

Wahrlich maßlos ist die Unverfrorenheit der russischen
Regierung ! Ueber eine viertel Million Juden sind unter
die Soldaten gesteckt , vielen von ihnen sind Tapferkeits¬
medaillen , Orden und Auszeichnungen- im Felde verliehen
worden . Mit einer Ueberschwänglichkeit sondergleichen
lobte die Regierungspresse den Patriotismus der Juden ,
ihre zahlreichen patriotischen Kundgebungen, ihre Samm¬
lungen für verwundete Krieger und deren Hinterbliebenen-,
den freiwilligen Dienst vieler jungen Juden usw . usw
Ter Zar selbst hat in einer Reihe von Städten jüdische
Deputationen empfangen und hat jedesmal den Juden
seinen Dank für ihre „Liebe und Treue " übermittelt . Und
dies alles hindert dieselbe Regierung aber keineswegs , zur
gleichen Zeit durch ihre Zeitungsreptilien und durch die
oben geschilderte Handlungsweise der Militärbehörden die
russische Bevölkerung glauben zu machen , daß die Juden
gemeine Landesverräter seien . Ist irgendwo noch in dey
Welt ein derartiges ruchloses Spiel mit der Ehre, denr
Leben und dem Hab und Gut von Millionen ftiedlicher
Bürger denkbar?

Der Zweck dieser Politik ist klar : Die Fabel vom Lan¬
desverrat der Juden , in Umlauf gesetzt während des Krie¬
ges , in einem Moment äußerster Erregung , soll das voll¬
bringen , was die Legende vom jüdischen Ritualmord nicht
in genügendem Maße vermocht hat , nämlich einen Hatz
gegen die Juden erwecken , eine Rachsucht in den- breitesten
Schichten der russischen Bevölkerung aufstacheln . . Auch soll
diese Fabel der Regierung im Notfälle dazu dienen , den
Groll der Bevölkerung gegen den Zarismus auf die Juden
abzuleiten .

Bürger aller Kulturländer ! Möge die lebhafte Ent¬
rüstung , die diese Tragödie eines Millionenvolkes, das von
der verwerflichsten polizeilichen Autokratie des eigenen
Landes so grausam verfolgt wrd , überall Hervorrufen muß,
den Zaismus drohend erinnern , daß auch jetzt , wenn der
ungeheuerliche Krieg die Stimme des Rechtes so oft ver¬
stummen läßt , — seine Greueltaten vom öffentlichen Ge¬
wissen der zivilisierten Welt an den Schandpfahl fest-ge«
nagelt werden .

Auslandskomitee des Allgemeinen jüdischen Arbeiter-
bnndrs in Litauen , Polen und Rußland („Bund ") .

Aus der russischen Duma.
' Nach der Rode Sasonows , dem die Versammlung stürmischs

Beifallskundgebungen bereitete , gab eine Reihe van Rednern
Erklärungen ab im Namen - der Bauern , der orthodoxen Geist¬
lichkeit, der Polens Armenier , Efthen , Inden -, Leiten-, Musel¬
manen aus der Provinz Kasan , die einstimmig anerkannten ,
-daß sich alle in .dem gegenwärtigen Augenblick in dem einziyew
Gedanken sich vereinigen müßten , alle Anstrengungen .zu machen,
um die Macht Deutschlands , die Rußland bedroht, zu zerschmer -
tern , und kein Opfer zu scheuen, das sic diesem Ziele nähevbringr.
Miljukow erklärte im Namen der Kabelten : Durch -den Welt¬
krieg sind zur Stunde die Reihen -der Armee längst mit den
Reihen der Bürgerschaft verschmolzen . Tie Armee wurde zur
Nation . Im Angesichte der Gefahr entstand di« Einheit .der
Nation , die begriffen habe, daß dieser Krieg ihre eigene Sache
seil Alle Völker haben eben ihre vaterländische Begeisterung
dargetan . Die D -uma hat soeben mit Genugtuung die Rede des
Ministers des Aeußern zur Kenntnis genommen . Wir sin »
überzeugt , daß für die Erfüllung unserer Hauptaufgabe , dis
Erwerbung der Meerengen und Konstantinvpels , rechtzeitig dis
nötigen diplomatischen - und militärischen Sicherheiten gestellt
werden . ( Anhaltender Beifall . ) Rußland hat tvlles Vertrauen
zu seinen Verbündeten . Der Redner erinnert « an den Beistand
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Frankreichs urtii> Englands , hoö den Heldenmut Belgiens her¬
vor nnd erklärte , «daß das Dkanifesl des GenevaltssimuZ das m1»
jische Volk in feinen heiligsten Ideen ergriffen habe.

Nach MAjuikow sprachen >dte Progresfisten , Oktobristen, das
Zentrum und die Nationalisten , welche betonten , daß RuhlanD

• den germanischen Militarismus bekämpfe und den Gedanken
der Menschenliebe, der Humanität und ldes Rechtes verteidige.
Ein vorzeitiger Friedensschluß wäre ein Verbrechen gegen das
Vaterland und die Humanität . Folglich fei Rußland bereit zu
, edem Opfer , bis Deutschland gänzlich niedergeschla¬
gen sei . Bei «Sitzungsschlutz nahm die Duma einstimmig fol¬
gende Tagesordnung an :

„Die Duma verneigt sich vor den ruhmreichen Taten
unserer Krieger , sendet der russischen Armee und Flotte warme
Grütze, den Ve-rbünldeten « ihre aufrichtig gemeinte _Ehren¬
bezeugung, Achtuirg und Sympathie . Die «drückt £« § feste Ver¬
trauen ouZ , daß die grotzen «nationalen und freiheitlichen Ziele
des gegenwärtigen Krieges erreicht werden und spricht «den
unbeugsamen Entschlutz des russischen Volkes aus , den Krieg
zu führen , bis die Bedingungen , welche den Frieden Europas
und die Wiederherstellung von Recht und «Gerechtigkeit sichern ,
dem Feinde aufgezwungen sind ."

Vom Krieg.
Bo« westliche» KriegsschWlnz.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 11 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern nach¬

tnittag 3 U hr : Der 9. Februar war durch Artilleriekämpfe «ge¬
kennzeichnet , die an ei«m«genDtellen der Front , namentlich an der
A i sn e und in der Champagne , ziemlich heftig waren . DaS
einzige, «übrigens wenig bedeutende Jnfanteriegefecht wurde
aus Lothringen gemeldet und aus Manenviller , wo
eines unserer Detachements einen feindlichen Posten von Re¬
pro n t o i s auf W «intry zurückwars.

WTiB. Paris , 11 . Febr . Nicht amtlich. Amtlicher Bericht
vom 10. Februar , abends 11 Uhr : Während der Nacht vom 9.
zum 10. Februar sprengten wir bei La Boisselle drei
Minenherde und konnten die Trichter besetzen , trotz eines Gegen¬
angriffs , den wir mit dem Bajonett zurückwarfen. In den
Argonnen Artilleriekämpfe und beiderseitiges Minenwersen ,
namentlich im Gebiet von B o l a n t e und B a g a t e l Die
letzten Nachrichten melden einen sehr heftigen, aber erfolgreichen
Angriff der Deutschen gegen das Schanzwerk Marie Therese.
Ist Lothringen , am Ostrande des F a r r o h - Waldes und
nordöstlich des Waldes warfen unsere Truppen einen feindlichen
Angriff mühelos zurück . Die kleine , im gestrigen Bericht gemel¬
dete Aktion nordöstlich Maronviller endigte mit der Verfolgung
der Deutschen durch unsere Husaren- Boi Fontenelle und
Bande Sapt wurde ein feindlicher Angriff zum Stehen
gebracht.

General pan noch ln Paris .
WTB . Paris , 11 . Febr . (Nicht amtlich .) Der

„Temps " erklärt : General Pan weile gegenwärtig noch
in P a r i s und habe keine andere Mission in Rußland , als
dem Oberkommando einige Auszeichnungen zu über¬
bringen .

Bo« östliche » KriezrschWlG
Die Russen vor dem Rückzug ?

Verstärkung der zweiten Verteidigungslinie .
Berlin , 11 . Febr . Don der russischen Grenze wird der

„Nat . -Ztg .
" berichtet: Die russische Heeresleitung hat

Tausende von Arbeitern angeworben , um die Ausge¬
staltung der sog . zweiten Verteidigungslinie
herbeizusühren . Besonders die Festungen Jvangorod ,
Kowno und Brest - Litowsk wurden durch Tag und
Nacht fortdauernde Arbeiten v e r st ä r k t . Kowno und
Brest-Litowsk sind im Umkreis von 75 englischen Meilen
gesperrt worden . Bei Brest-Litowßk sind Ueber -
s ch w e m m u n g s a n l a g e n hergestellt worden , die
ganze Teile des Vorgeländes unter Wasser setzen sollen .
In der Bevölkerung ist man über die neuen Maßnahmen
der Heeresleitung im höchsten Grade beunruhigt ,
denn man nimmt allgemein an , daß der Rückzug der
russischen Armee nicht mehr lange auf sich warten lassen
könne .

Die Kämpfe am Duklapatz.
WTB . Budapest , 11 . Febr . (Nicht amtlich .) Der

Kriegsberichterstatter des „Az Eft" Franz M o l n a r be¬
richtet vom Kriegsschauplatz über die Kämpfe am D n k I a-
Paß : Der Hauptzweck der dortigen russischen Offensive ist,
unsere Erfolge in den Ost-Karpathen zu paralysieren und
andererseits die Eisenbahn Jaslo -L e m b e r g , die für sie
eine Lebensfrage ist , zu verteidigen. Ihr Hauptangriff
fand am Nachmittag des 3. Februar bis zum Abend des
4. Februar statt. Am 3. Februar kamen kleinere Gruppen
in dichtem Nebel von den Bergen herab , um unsere Stel¬
lungen zu stürmen. Wir warteten , bis eine größere Gruppe
beisammen war , dann eröffneten wir das Feuer . Trotz
ihrer Verluste unternahmen die Russen einen Sturm auf
den K a st e l i k - Berg . Wir antworteten mit Artillerie¬
feuer und einem Gegenangriff . Am 4 . abends traten die
Russen den Rückzug an . Der Angriff kostete sie 937
Tote und 259.9 Gefangene von drei Regimentern . Das
198 . Regiment wurde vollständig anfgeriebeü .
Unsere Verluste sind gering , weil unsere Deckung ausge¬
zeichnet war . Die Gesamtzahl ihrer Toten und Verwun -
beten wird vom hiesigen Kommando auf 3 0 00 Mann ge¬
schätzt.

Der Druck der Oesterreicher.
WTB . B u k a r e st , 11 . Febr . Ueber die Kriegslage im

Osten schreibt der Berichterstatter der „Jndependence " :
DieRussenräumennichtnurdieBukowina ,
sondern nach eigenem Geständnis auch die Karpathen -
p ä s s e. Dies bedeutet, daß der Druck der österrcichisch-
ungarisch-dentschen Armee sich stark fühlbar macht und die
Russen trotz numerischer Uebcrlegenheit, die allerdings
nicht so groß ist wie im August, sich z u r ü ck z i e h e n
müssen . Im allgemeinen bedeutet die lebhafte Tätigkeit
in Galizien vermutlich, daß diese Provinz vom'Feinde gesäubert werden soll. Wenn es richtig ist,

_ Freitag , den 12 . Februar I91o ._
daß die Verbündeten auch bei K o I o m e a erfolgreich
kämpfen, so wird man sich daran gewöhnen müssen , daß die
russische Flagge auch in Lemberg in kurzem in Gefahr
sein wird . Tie Räumung der Bukowina und der
Karpathen sind zwei wichtige Abschnitte
des Krieges . Wenn die Rusien nicht bedeutende Ver¬
stärkungen erhalten , sind beide Ereignisse berufen , großen
Einfluß auf den weiteren Verlauf des Krieges auszu¬
üben.

Bo» de» KriegrschaiMe» im Orient.
Ein russischer Völkerrechtsbruch .

WTB . Konstantinopel , 11 . Febr . Eine halbamtliche
Mitteilung besagt, daß zwei russische Torpedoboote, die am
8 . Februar in den Hafen von Trapezunt kamen , auf
den amerikanischen Dampfer „Washi 'sigton "

, der dort
vor Anker lag , Feuer gaben und ihn am Vorder- und
Hinterschiff beschcwtgten . Zwei später gekommene russische
Kreuzer eröffneten ein heftiges Feuer aus schweren Ge¬
schützen auf die „W a s h i n g t o n" und versenkten sie in
wenigen Augenblicken . Die amerikanische Flagge steht noch
übe/ den Fluten und ist ein Zeuge von diesem Akt« der
Barbarei . Nach dieser Heldentat richtete der Feind sein
Feuer auf die Stadt , besonders auf das Hospital , wo er den
Tod zweier Verwundeter und zweier anderer Kranker her¬
beiführte . Diese Handlungsweise der Russen , die auch die
Flagge einer ganz neutralen Großmacht beleidigt haben,
verdient die Aufmerksamkeit der zivilisierten Welt.

Kämpfe i« de» Kolme«.
Aus Deutsch - Südwestafrika .

WTB . London, 11 . Febr . (Nicht amtlich.) Das
Reutersche Büro meldet aus Swakopmund vom 9.
Februar : Eine vorgeschobene Abteilung der Uniontruppen
stieß am 7 . Februar auf einem Aufklärungsmarsch in der
Richtung N o n i d a s etwa 24 Kilometer östlich von Swo -
kopmund an der Bahn nach Windhuk auf eine feind¬
liche Abteilung , die gegen den Vorposten die Offensive er-
griffen und bereits zwei Mann der Uniontruppen getötet¬
hatte . Der Feind wurde überrascht, zog sich zurück und
hinterließ einen Gefangenen . ( !)

Sonstige Kriegrnnchrichte».
Japanisch-chinesische Kriegsgefahr ?

Berlin , 11. Febr. „Rowoje Wremja " meldet , einer De¬
pesche deS „Lokalanzeigers " ans Rotterdam zufolge ans Tokio,
baß Japan Schantung und Tsingtau zum japani¬
schen Protektorat erklärte .

Berlin , 11. Febr. Aus Peking wird der „Post" berich¬
tet : Nach Ansicht aller unterrichteter Kreise steht China am Vor¬
abend sehr ernster Ereignisie. Die Erregung der Bevölkerung
über die japanische Forderung ist im Wachsen . In den ver¬
schiedensten Städten wurden stürmische Protestver -
fammlungen abgehalten . Dir Regierung JuanschikaiS be¬
findet sich in schwierigster Lage . Nimmt sie . die Forderungen
Japans an, so bricht zweifellos in ganz Nordchina eine ReVo¬
lk t i « n aus, weist sie die Fordern» g ab» so erhalte » die auf¬
rührerischen Elemente in Südchina von neuem japanisches Geld
und erregen wieder schwere Unruhen , wenn nicht gar Japan selbst
zu Gewaltmaßregeln übergeht . Die Bewachung JuanschikaiS ist
noch strenger geworden , da man einen Anschlag auf sein Leben
befürchtet.

Die Cholera in Rutzland.
Berlin , 11 . Febr . Wie die „Dass. Ztg .

" von «der Ost grenze
meldet, «breitet sich in Rutzland die bereits epidemisch gewordene
Cholera werter aus . Die Gouvernements Wolhynien
und Podolien muffen als vollständig verseucht gel¬
ten , «da die sanitären Gegenmatznahmen der Regierung nicht
ausreichen, hat sich die Seuche bereits ans die Gouvernements
CH e r s o n und Kiew übertragen und auch dort schon zahl -
reiche Opfer gefordert .

Austausch von Gefangenen.
WTB . Berlin , 11 . Febr . (Amtlich .) Vom 12. Februar

an werden die kriegs ge fange neu Franzosen ,die für den Schwerve
' rwundeten - Austausch

in Frage kommen, für den späteren Abschub in K o n st a n z
vereinigt . Der Termin dieses Austausches steht leider
noch nicht fest, da die französische Regierung
immer noch keine zu stimmen de Antwort er¬
teilt hat . — Die für den Austausch in Frage kommenden
Engländer werden bis zum 15. Februar in L i n g e n
an holländischen Grenze , bezw . in Lüttich vereinigt .
Als Termin für den Austausch durch Vermittelung der
Niederlande ist der englischen Regierung der 15. und 16.
Februar vorgeschlagen .

Ein englisches Märchen.
WTB . London, 11 . Febr . (Nicht amtlich.) Das

Reutersche Büro meldet aus Prätoria vom 10. Febr . :
daß Oberst Maritz angeblich von den Deutschen hinge¬
richtet worden sei. Hierüber schreibt das Blatt „Prätoria
News "

: Als Maritz unlängst eine Besprechung mit
Offizieren des südafrikanischen Heeres wegen seiner Ueber-
gabe hatte , fragte er, ob man ihm das Leben zusichere. Er
erhielt die Antwort , daß man ihm keine Bedingungen ge-
währen könne . Die Regierung müsse sich Freiheit Vorbe¬
halten . Maritz verließ hierauf das Lager der Regierungs¬
truppen . Er sollte nach der Abmachung nicht nur sich er¬
geben , sondern auch das deutsche Geschütz ausliefern . Der
weitere Bericht der „Prätoria News " gibt einen neuen
Einblick in die Ereignisse des Gefechtes bei C o h a m a s.
Das Blatt sagt , daß Maritz wahrscheinlich die Deutschen
nach Cohomas brachte , als sein Verrat entdeckt war . Die
Folge war , daß die Deutschen den Angriff aus die Stadt
eröffneten . Der Angriff wurde abgeschlagen , während das
deutsche Geschütz infolge eines zweiten Verrats von Maritz
nur . mit Mübe gerettet wurde . Der Feind mußte mit

schweren Verlusten abziehen. Die Deutschen nahmen M»
ritz sofort in Hast und haben ihn wahrscheinlich ohne bs
sondere Prozeßform erschossen.

fluslrmd.
Schweiz. *

Maßregelte gegen Spionage . Ter Bundesrat hat schärfer «
Bestimmun«g«cn üb .r den Nachrtchtelchienst zugunsten einer frem¬
den Dtacht eingeführt . Diese Bestimmungen führten jetzt zur
Verurteilung des «Schweizers Jakob M e n z zu einem Jahre Ge¬
fängnis . Die Uebertrctung dieses Verbotes durch Menz ist «im
Zusammenhang mit Friedriche Hafen erfolgt.
Italien .

Ein neues garibaldinisches Korps . In Avignon wind
ein neues garibaldinisches Korps gebildet. Bisher meldeten
sich etwa 400 Freiwillige , die mit .dem Regiment vereinigt wer-
«den sollen , «das in Bar le Duc steht und bestimmt ist , das durch
Dertuste und Krankheit dezimierte Regiment Pepino Gari¬
baldis an der Front zu ersetzen .
Rußland.

Ein russisches Schwarzbuch ist vor «kurzem von K. Bot sch »
k o w s k h in tschechischer Sprache veröffentlicht worden«. Darin
wird mitgeteilt , daß von« 1906—1910 «dem Weitzen Schrecken in
Rutzland mehr als 50 000 Menschen zum Opfer fieeln. Bei den
Pogroms und Strascxpeditionen wurden 21173 Personen ge¬
tötet, 31117 verwundet oder verstümmelt . Wegen „politischer
Verbrechen" wurden 37 620 Personen verurteilt — 20 am Tag !
8200 Personen wurden zum Tode verurteilt , «davon 5735 wcgc -n
„politischer Verbrechen" und 4306 Todesurteile wurden vollstreckt,
davon 3741 politische . Und« dazu die unnennbaren un«d un¬
zählbaren Gcfängnisgreuel !
Frankreich .

Eine Million Flüchtlinge . Ter französische Min «ister deS
Innern hat im „Matin " Mitteilungen « gemacht über die Regio-'
mnigsmatznahrnen, die zugunsten« «der aus der Zone «der KriegS-
operationen « geflüchteten Personen getroffen worden sind. Auf
Befehl der Regierung wurde die Mehrzahl der Fl«üchtlinge in
Familien untcryebracht . Die Präfekten .wurden ermächtigt, zur
Unterbringung «der Flüchtlinge Wahnnngen und Lokale zu be¬
nutzen, «welche Deutschen, Oesterreichern oder Ungarn gehören
u«nd beschlagnahmt word«en sind. Hilfsbedürftige Erwachsene er-
halten «einen «Staatszuschutz von 1,25 Frankem täglich , ferner
50 Centimes für jedes Kin«d unter 16 Jahren Insgesamt be¬
trägt die Zahl der Flüchtlinge nahezu «eine Million , «von «denen
mehr als die Hälfte die «Staatshivse in Anspruch nehmen.
Portugal.

Einstellung der Mobilisierung . Die Mailänder Zeitungen
melden «ausLissabon : Der Ministerpräsident Castro hat amt¬
lich die vorläufige Einstellung «der MobilisierungSmatznahmen
Portugals verfügt . De neue Regiemng zeigt angeblich auch
keine «Geneigtheit , «den Fovdemn «gen der Treiverbandmächte aus
Beschlagnahme der in den portugiesischen Häfen «bei Kriegsaus¬
bruch befindlichen feindlichen Handelsfahrzeuge zu entsprechen .
In den portugiesischen Häfen befanden sich bei Beginn der Mo¬
bilisierung «insgesamt 168 deutsche und österreichisch -ungarische
Handelsdampser .
Aegypten.

Attentat auf den Militärgouverneur . Ein «em Gerücht aus
Athen zufolge sind auf den Militärgouverneur von Aegypten
General Marwell , auf der <Arahe fünf Schüsse abge¬
geben worden ; der General soll verwundet , sein Adjutant , ^der
neben «ihm im Wagen satz , getötet worden sein. Der Täter
soll ein ind «ischer Soldat sein.
Süd-Afrika.

General de Wet vor dem Kriegsgericht. Der von den Eng¬
ländern gefangen genommene Buren «general de Wet «wird sich,
nach einer Meldung auS Kapstadt, demnächst vor dem Kriegs,
gericht in Bloemfontein zu veran«tworten haben.

Deutsche Politik .
Die englische Spionage in Deutschland.

„Die „Frankfurter Zeitung -" meldete aus London: Im
Finanzkomitee des Unterhauses fragte Dalziel , wie es
komine , daß trotz der Millionen spesen für den
Geheimdien st in Deutschland von krieg-errschen
Rüstungen Deutschlands rein garnichts bemerkt und gemel¬
det wurde.

Einschränkung der Bierproduktion .
Dem „Berl . Tagebl .

" wird von wohlinformierter Seite
mitgeteilt , daß augenblicklich im Bundesrat ein Gesetz er¬
wogen wird , nach welchem schon vom 16. Februar ab der
Malzverbrauch in den Brauereien um vierzig Prozent her¬
abgesetzt werden soll.

Es gibt noch Patrioten !
Im Bereich des ersten Armeekorps sind Offiziere und

Soldaten bei dem Einkauf von Kleidern , Ausrüstungs¬
gegenständen und Lebensmitteln von Geschäftsleuten der¬
art ausgcwuchert worden , daß der stellvertretende Kom¬
mandierende General Graf zu Eulenburg und der Gouver-
neur von Königsberg in einer Bekanntmachung verkünden,
daß Fälle offenbarer Uebervorteilung zu melden seien . Sei
die Anzeige begründet , so sei sie weiterzugeben. Die zu-
ständige Kommandobehörde werde in geeigneten Fällen
den Namen des Geschäftsmannes veröffentlichen und falls
dieser hierdurch zu einer Abstellung seines vevwerflichen
und Verhaltens nicht veranlaßt werde, nach vorheriger An¬
drohung das Geschäft zeitweilig oder dauernd polizeilich
schließen lassen .

Ueber den zweiten Rusieneinfall in Ostpreußen
machte der Oberpräsident von Ostpreußen in der
Sitzung der Kriegshilfskommission in Königsberg einige
interessante Angaben. Die Russen hätten diesmal im
Gegensatz zum ersten Einfall die Bevölkerung veranlaßt,

'
die von ihnen besetzten Gebiete zu verlassen . Bei solchen
Leuten , die in der Heimat hätten bleiben wollen, sei die
Flucht erzwungen worden. Eine größere Anzahl Leute,
die nicht gleich der Aufforderung , die Heimat zu verlassen ,
gefolgt wären , seien nach Rußland gebracht worden. Ein
Sechstel der Provinz sei von der einheimischen Bevölkerung
geräumt . Nach seiner Schätzung hätten 250—300 000 Ost¬
preußen die Heimat verlassen . 18 01X1 Stück Vieh und
20 000 Pferde seien den Russen entzogen, und dadurch sei
ein großer volkswirtschaftlicher Wert gerettet worden . Die
Flüchtlinge hätten von ihren Pferden und Wagen getrennt
werden müssen , sonst wären das Elend und die Sterblich«
feit ganz erschrecklich gewesen . Die Frage der Wieder-
bevölkeruna sei die wickstiaste und ichtvierigste .
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Dodrsche Politik-
Ter neue Oberkirchenratspräsident .

Ter Großherzog hat dm Präsidenten des Landgerichts
Freiburg , Dr . Eduard Uibel , zum Präsidenten des
Evangel . Oberkirchenrats und zum Wirkt. Geh . Rat er¬
nannt .

Der neue Oberkirchenratspräsident stammt aus V «i I l i n -
B -e n und ist 60 Jahre alt . Er trat 1870 in die juristische Laus¬
dahn, war zuerst Amtsrichter in Pforzheim , dann 1870
Staatsanwalt beim Landgericht Karlsruhe , wurde in den
folgenden Jahren in gleicher Eigemcha-st nach Mannheim
und Konstanz »ersetzt, 1800 Landgerichtsdirektor in Frei »
bürg , 1001 Landgerichts-Präsident in Mosbach , drei Jahve
später in Freiburg , woselbst er bis zum -heutigen Tage tätig
war . Die rechts- und stavtswisseNschaftliche Fakultät -der Frei¬
burger Universität 'hatte Dr . Uibel 1011 bm Ehrendoktor ver¬
liehen.

KrieBriese au$ dem Wchm MWr.
Aus dm Trsimmern Ostpreußens keimen neue Hoff¬

nungen . Das Leben fordert seine Rechte trotz Tod und
Verwüstung . Das ist gut so ! Aus dm Schutthaufen müs¬
sen neue Wohnhäuser , Ställe und Scheunen herauswachsen,
Leben und Geschäftigkeit soll sich darin aufs neue regen,
und emsiges Schassm wird die nun verlassenen , zerstampf¬
ten , ungepflegten Fluren wieder in grüne Matten und
gvldleuchten.de Aehrmfelder verwandeln , >2 >oll aber das
Werk gelingen , so müssm große Opfer gebracht, gewaltige
Anstrengungen gemacht werden . Es kommt nicht nur dar¬
auf an , dm jetzt vor den Furien des Krieges geflüchteten
Menschen wieder eine Existenz zu schaffen, Ostpreußen soll
auch wieder eine Zdahrungsquelle für das Reich werdm .
Nach der Zählung vom 1 . Dezember 1910 hatte Ostpreußen
2 Millionen Einwohner , das war der 30 . Teil der Bevöl¬
kerung Preußens . Die Zählung vom 1 . Dezember 1907
ergab für Preußen rund 3 Millionen Pferde , fast ein
«sechstel davon in Ostpreußen ; hier weideten 1,2 Millionen
Stück Rindvieh , beinahe ein Zehntel des gesamtm Rind¬
viehbestandes in Preußen . Ebenso groß war der Anteil
Ostpreußms an dem 5% Millionm Stück umfassenden Be¬
stand an Schafm im preußischm Staate . In der Schweine -
zucht bleibt der Vorsprung der östlichen Provinz gegm
den Staat zurück ; butt 15 Millionen Schweinen in Preußen
kamen auf Ostpreußen l 1/« Millionen . Prmßens Ernte
,an Kömerfrüchten im Jahre 1911 betrug rund 18 Mil¬
lionen Tonnen , davon lieferte Ostprmßm 1,8 Millionen
Tonnen . Hier wurden weiter 2,6 Millionen Tonnen Kar¬
toffeln und 1,3 Millionen Tonnen Wiesenheu geerntet , bei
tzinem Ernteertrag von 25,6 Millionen Tonnen Kartoffeln
und 10 Millionen Tonnen Wiesmhm im Königreich Pren -

,%en. Bei intensiverer Kultur könnte Ostpreußens Anteil
an der Versorgung der dmtschen Bevölkerung zweifellos
noch gesteigert werden , der Ertrag pro Hektar nähert sich
in Ostpreußen der unterm Grmze . Wirtschaftliche Aende-
rungen und Förderung der inneren Kolonisation , auf die
man wohl , nun rechnen darf , werden nach dieser Richtung
sicher heilsam wirkm . Bisher aber schon standen der vollm
Ausnutzung der landwirtschaftlichen Produkte Ostpreußens
die ungenügenden Verkehrsverhältnisse hindernd im Wege.
Jetzt ist die Provinz zu einem großen Teil von Menschen
entblößt . In dem seit Wochm von Russen besetzten Gebiet
wird man später an wirtschaftlichen Werten nicht mehr viel
finden . Neubesiedelung , Aufbau des zerstörtm und mög - ;
lrchst schnelle und ausgiebige Nutzbarmachung oftpreußi - j
scher Agrarkultur für die Reichsbevölkerung , das sind die j
wichtigsten Aufgaben , die uns bevorstehen . Und alle die
dabei austauchenden Fragen stehm in Verbindung mit den '

Vevkehrsverhältnissen . Unendlich viel Arbeit und Material
erfordert der Wiederaufbau der Gebäude und die Wieder - !
Herstellung der beschädigten oder sogar zerstörtm Straßen .
Natürlich lassm sich neue Verkehrsmittel für Massenbewe¬
gung von Gütern nicht aus dem Bodm stampfen ; vielleicht
auf Jahre hinaus wird man notgedrungm mit dem Vor -
handenen auskommen müssen. Me Bedürfnisse der Zu -
furtft sind jedoch damit nicht befriedigt . Die Möglichkeit ,'
Rohmaterialien für den landwirtschaftlichen Betrieb billig
heranzubringen , sowie die Erzeugnisse bequem und zu nie¬
drigen Frachtsätzen nach dm inländischen Marktplätzen zu
schaffen, ist und bleibt eine der wichtigsten Zukunftsfragm .

In Verbindung mit einer zweckentsprechendenKolonisation
Wird ihre Lösung die Wiederbesiedelung des nun von
Menschen stark gelichteten Gebietes erheblich erleichtern.

Die Eisenbahnen genügen dm Erfordernissen der Be¬
quemlichkeit und Billigkeit nicht, zunächst nicht für die
von ihnen mtfernten Ortschaften und weiter nicht für eine
Reihe von Produkten , wie Sand , Steine , Holz , Dünger
und Futterstoffe , Kartoffeln , Getreide und andere Boden -
erzeugnisse. Me Eisenbahnfrachten sind zu hoch. Wasser¬
straßen fehlm , obwohl die vorhandenen Flüsse und Seen
in West- und Ostpreußen längst zur Anlage von Kanälen
hätten Veranlassung geben können. Aus welchen Gründen
dies unterblieben ist, kann hier unerörtert bleiben , es
kommt jetzt darauf an , das Versäumte und bringend Not¬
wendige schleunigst Angriff zu nehmen . Sowohl die
Schiffbarmachung der natürlichen Flußläufe , wie der Bau
von Kanälen , die Wirtschaftsgebiete und Märkte einander
näherbringen , sind von Wirklichkeit. Anschlüsse und Ver¬
bindungen nach Königsberg und Memel können leicht ge¬
schaffen werden und damit wäre Ostpreußm bereits der
Seeschiffahrt angeschlossen. Mehrere W a- sserstraßen -
Projekte beschäftigen zurzeit die Oeffentlichkeit ; das
erste betrifft die Schiffbarmachung des Oberpregels bis
Tapiau , wodurch eine direkte Verbindung zwischen Königs¬
berg und Insterburg hergeftellt würde . Der bereits in
Angriff genommene Masurische Semkanal muß Norden¬
burg berühren und dm Pregel erfassen, wenn die Schätze
Masurens an Natursteinen ausgiebige Verwendung finden
sollen. Von größerer wirtschaftlicher Bedeutung ist der
sogenannte Ostkanal , der die Weichsel mit dm Masurischen
Seen verbinden würde . Die technische Durchführbarkeit
und Rentabilität eines folchm Wasserweges hat Professor
Ahlers bereits eingehend nachgewiesm . Dieser Ostkanal
würde nicht allein der Bewegung von Massmgütern , son¬
dern auch in ausgedehntem Maße Be- und Entwässerungs -
zwecken dienen und elektrische Energie liefern . Vom Spir -
dingsee soll der Kanal über Allenstein , durch den Drewenz -
See nach Deutfch- Eylau , an der Jnsterburger Bahn ent¬
lang bis zum Buchtahort bei Thorn sich hinziehem Bei
dieser Wegführung würde er die Kreise Thorn , Briefen ,
Straßburg , Löbau , Rosenberg , Mohrungm , Osterode,
Allenstein , Ortelsburg und Sensburg durchschneiden . Wei¬
ter ist vorgesehen , die Kreise Rössel und Neidenburg durch
Stichkanäle dem Hauptwasserweg anzuschließen . Don dem
320 Kilometer langen Weg des Hauptkanals kommen nur
251,5 Kilometer auf die eigentliche Baulinie , 78,8 Kilo¬
meter liegen in den benutztm Seen und Flußläufm . Me
Zweigkanäle durchmessen eine Strecke von 263 Kilometer ,
aber nur 86 Kilometer oat der Kaualbauer für dm Wasser¬
weg auszuheben , den übrigen Teil des Wasserwegs liefern
die vorhandenen Seen .

Die Bedeutung dieses Projekts darf nicht lediglich nach
den bereits erkannten Vorteilen bewertet werden . Die
Versorgung ländlicher Gebiete mit elektrischer Energie zu
Betriebs - und Beleuchtungszwecken ist ein Problem , das
für weite Gegenden Ost- und Westpreußens durch diesen
Kanalbou gelöst würde . Nach den Berechnungen und
Plänen Ahlers können die vorgesehenen Anlagen mit Hilfe
der Wasserkräfte täglich bis 42 000 PS . liefern . Damit
wäre die Möglichkeit gegeben , industrielle Anlagen , die sich
in dm Kreislauf .des Lebens landwirtschaftlicher Gebiete
gut einfügen , zu unterhalten und gleichzeitig könnte man
den Landwirtschaftsbetrieben bis hinunter zu den kleinsten,
Strom für Licht und Kraftzwecke billig liefern . Diese Aus¬
sichten würden selbst erhebliche Bedenken , wenn sie vor-
handm wären , hinfällig machen , zumal die Unterhaltungs¬
kosten für den Kanal selbst bei sehr niedrigen Gebühren für
den Strombezug durch diese gedeckt werden sollen . Das Ge -
samtprojekt sieht auch den Anschluß von Arys und Lyck
mit dem weiten Hinterland vor , wobei wieder der Spir -
dingssee als Ausgangspunkt in Frage kommt. Da der
Ausbau des Mittellandkanals von Hannover nach Magde¬
burg doch nur noch eine Frage der Zeit sein kann, so rückt
der Bau des Ostkanals in eine neue vorteilhafte Beleuch-
tung . Mit seiner Verwirklichung wird endlich die Möglich -
feit gegeben sein , Deutschland auf dem Wasserwege vom
Osten nach Westen- zu durchqueren, obwohl alle unsere
Flußläufe vom Süden nach dem Norden streben. Für
Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung wäre mit dem
Ausbau der Wasserstraßen zweifellos außerordentlich viel
gewonnen . Der Krieg schlägt der Volkswirtschaft so schwere

Theater und Musik.
Hofthrater Karlsruhe.

Nicht fo oft wie irm andern - Werke Lortziug -s -gibt rna-n
dessen komische Oper „Die beiden Schützen ". _ Keinesfalls aber
fit sie so der Gesamtheit in Fleisch und Mut übergsgangen , wie
beispielsweise die „Undine "

, der „Zar "
, 'der „ Waffen¬

schmied " oder gar der köstliche „Wildschütz "
. Wenn sich

aber eine Dheaterlei-tung dazu bequemen kann, dieses gefällige
Wevkchen doch wieder einmal „au -szukramen "

, fo kommt 'hierbei
das Publikum sicherlich immer auf seine Kosten. __

Und so war
e§ auch am Mittwoch abend , -da man nach 13jä!hriger Ruhe¬
pause das -Stück als „ Neueinstudierung " wieder zur
Aufführung brachte. Das Publikum nahm wohlgefällig di« Dar¬
bietungen entgegen und zeigte sich auch sonst recht beifalls¬
freudig Unserer Ueberzeugung nach wäre am Stückschluß der
Beifall weit stürmischer und anhaltender gewesen-, wenn sich
auch HanS Bussard- vor dem Vorhang gezeigt 'hätte , -denn —
feien wir ehrlich — mit ihm steht und fällt das Stück und .durch
sein famoses Spie -l gebührte eigentlich doch ihm .der Löwenanteil
am gespendeten Erfolg,

Wenn wir auch eingangs erwähnten , daß „Die beiden
Schützen" Nicht im gleichen Maße das 'deutsche Repertoir beherr¬
schen wie die übrigen Werke Lortzings, so ist das Stück hier
doch nicht mehr -fremd, sondern längst bei allen Theat -erfreun -den
bekannt u-nd beliebt . Tie Oper , die am 20 . Februar 1687 erst¬
malig in Leipzig aufgeführt wurde, erbringt schon durch ihr
würdiges Alter .den -besten Beweis , daß man . heute schlechterdings
keine neuen Worte mehr über sie zu verlieren - braucht. Viel¬
leicht ist es für unfern Leserkreis von einigem Interesse , bei
dieser Gelegenheit daran erinnert zu werden, daß sich Akberl
Lortzing für 'diese Oper die Ueberfetzung eines Lustspiels „D i e
beiden Grenadiere " zu Grunde gelegt und das so ent¬
standene Opernlibretto „Die beiden Tornister " genvnnr
hatte . Unter diesem Titel wurde 'die Oper der Direktion des
Leipziger Stadttheaters eingereicht. Da aber in- Leipzig gerade
ein- Schützenbataillon- lag, nannte man die Oper „ Die beiden
Schüben"

. Bei der außerordentlich erfolgreichen ersten Auffüh¬

rung spielte Lortzing .selbst den „Peter "
. — In musikali¬

scher Beziehung Hecken die Jahrzehnte ebenfalls ihr rest¬
loses Urteil über -das Werk gefällt und was uns Nachgeborenen
einzig übrig geblieben ist, beschränkt sich -lediglich auf die Be¬
stätigung der alten Tatsache : daß es eben ein- echter Lortzing
ist, der zu uns spricht!

Wenn wir in die Besprechung der Aufführung eintreten ,
wollen sich uns -Erinnerungen an frühere Vorstellungen und
klangvolle Namen wie Rosenberg, Hausier und Nebe aufdrängen .
Aber mit dem Gedanken- an - Vergangenes -darf man sich nicht
den Mick fürs Elegenwärtige trüben. Manches dürste sonst
nicht vor un-ferm Urteil bestehen. Alles in allem — mit beson¬
derer Derücksichtiyuny der gegenwärtigen , .durch den Krieg be¬
dingten- Verhältnisse — darf man die Ausführung im allgemei¬
nen als eine zufriedenstellende ansprechen. Hans Bussard ,
von früher her als .dämlicher „Peter " noch bestens bekannt, stanv
natürlich wieder im Brennpunkte des allgemeinen Jntereffeö .
Sein Auftreten brachte die richtige Stimmung ins Haus und
jeder seiner Scherge, unterstützt durch eine köstliche Erscheinung,
sicherte ihm einen »ollen Heiterkeitsersvlg . Wenn wir Bussard
heute noch in einer dieser Glanzrollen sehen , so müssen wir
mit aufrichtiger -Sorge an den immer näher rückenden Zeitpunkt
.den-ken. Mit welchem sich der Künstler von seinem langjährigen
Wirkungskreis zu verabschieden gedenkt . Es ist nicht schwer, vor-
auszusagen , daß dann gerade diese Lücke in unserm -Ensemble
nur .durch einen ganz außerordentlich günstigen Zufall -ausycfüllt
werden kann-; denn solche „ Buffos " von Hans Bussards «Quali¬
täten sind heutzutage eine SeAenhei -t . Brillant gezeichnet und
ergötzlich gab er diesmal wi-öder seinen „ Peter "

. Das gelungene
Couplet mit der aktuellen Ta -capo-Strophe brachte ihm wohlver¬
dienten Beifall . — Neu war Fritz Mechler «IS „ Wilhelm "

; er
bat für diesen - Abend um Nachsicht. Es wäre deshalb unbillig ,
seine Leistung mit demjenigen Maß zu bemessen , das wir sonst
an sein Können «anzulsgen gewöhnt sind. Fritz Hanke , der es
-dem Krieg W verdanken hat , daß er in seines glänzenden Vor¬
bildes ( Karl Rebe f ) Fußtapfen wandeln -kann,- spielte den
„Gastwirt Dusch"

. In - vielem macht sich bei ihm ein Streben
nach Nebes Art und Weise bemerkbar ; allein auch -hier heißt es :
Beharrlichkeit .führt zum Ziel ! Geringere Aufdringlichkeit in
.der Maske, statt dessen wenige ober charakteristische
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Wunden , daß ' alle nur möglichen Linderungs - und Heil¬
mittel ausgenutzt werden müssen.

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .

flus der Porter.
Die Gesundung der Stuttgarter Parteiverhältnisse

ist nun en-ergi 'sch in Angriff genommen. Der Landesvorstand
der württembergischen Sozia -ldemoiratie erläßt neuerdings fol¬
gende Bekanntmachung :

An die 'Mitglieder des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart
( Ortsverein - der württ . LandeLovganis-ati-on ) .

T -ie außerordentliche Generalversammlung , -des Ortsver¬
eins Stuttgart vom 4. Februar hat mit der Leitung und Ge- '
schästsführung des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart
folgende Parteimitglieder beauftragt : Karl Frey , 1 . Vors., .
H . Leickhardt , 2. Pvrs . , Jos . Eckle, Kassier, Fr . Demi-tz, Schrift - '

fühver, A . Grokenberger , B . Heymann und Emma Werner ,
als Beisitzer. Zur Einberufung von Versammlungen und- zur
Vornahme von politischen Handlungen namens des Sozial¬
demokratischen Vereins Stuttgart hat nunmehr nur die von
der Generalversammlung gewählte vorerwähnte Bereinslei -
tung das Recht . Der frühere Vorstand, Fr . Westmeyer und
Gen -ossen, steht nach dörr wiederholten Feststellungn des Kreis - ,
Vorstands außerhalb der Gespm-tpartei und ist somit nicht
.mehr be-fugt, irgendwelche Handlungen - im Namen- des -Sozial¬
demokratischen Vereins Stuttgart au -szuüben . Die auf heukr
Mittwoch, 10. d. Mi, eiubernfene außerordentliche Mitglie -
derverfa 'mm'kung . wird als eine Veranstaltung des Sozialdsmo -
hratischen Vereins Stuttgart nicht anerkannt .

Stuttgart , den 0. Februar 1915.
Für den LandeSvorstcmd : Fr . Fischer.

Eine internationale sozialistische Konferenz?
Das „Berliner Tageblatt " berichtet: „Am 16 . Februar soll,

wie unser Genfer f -Korrespondent rnöldet, eine internationale
sozialistische Konferenz in London eröffnet werden , an der die
Sozlialisten Englands , Frankreichs , Rußlands ,
Belgiens und Serbiens teilnehmen . Die Konferenz
werde sich mit der geg 'cnwärtigen - L«zge beschäftigen . Die
Schweizer , deutschen und italienischen Sozia¬
listen hätten die Einladung ablehnen,d geantwortet .

"
Man wird eine Bestätigung dieser Meldung , von kompe¬

tenter Stelle abwart -en müssen, che man sie für wahr nehmen
kann.

Das Parteiblatt in Gotha wiederum verboten.
Das Gothaer „Volksblatt " ist vom Oberkommando

in Kassel abermals verboten worden.

10. Badischer Rcichstagswablkreis - Verein. Es wird noch,
nials 'darauf aufmerksam gemmcht, daß am Sonntag , 14. Fe¬
bruar mittags 2 Uhr zu Karlsruhe in der „-Gewerks-chasts -
zentrale "

(Kaiserstrße 13) eine «B espr echun g- mit den Orts °
versinsvarständen öder deren - Stellvertreter stattfindet . Auch
Büvgeoausschuhmitglieder haben Zutritt . Wir ersuchen die Ge¬
nossen eines jeden Ortes , Vertreter zu entsenden.

Der Kreisvorstand.
Arbeiter -Jugend . Die soeben erschienene Nr . 4 des 7. Jahr¬

gangs hat u . a . folgenden Jn «halt : Fiichtes Reden au die «deutsche
Natiom — Der „ewige" Kalender . — Tonerle . Eine Erinne¬
rung von Fritz Sepp .- — Das Geheimnis des- Todes. Von
Alexander Lipschütz . (Mit Abbildungen. ) — Durch Preußen
und -durch Polen . Gedicht . — Menschliches aus «dem Kriege
Bon Konrad Haenisch. (Schluß . ) — Die moderne Seeschlacht .
Von Richard Woldt . — Der deutsche Kriegsgefangene.

Soziale Rundschau .
Im Zeichen der Schokolade . Die Schokolade ist jetzt ein

begehrter Artikel. Schokoladenfabriken und Schokoladen -händler
haben- Hochsaison . Und zwar schon seit Monaten . Zu einer
Zeit , wo sonst das Geschäft s-chüvach ist, setzte Hochkonjunktur ein .
Sie fiel zusammen mit -dem Kriegsausbruch . Mit dem ?lugen-
blick, da die Truppen im Felde standen und die Zusendüngs -
möglichkeit «geschaffen 'war , sfieg «das Verlangen nach Shokolade .
Als gutes Nährmittel bekannt, wurde Schokolade auch von den«en
-begehrt, die sonst nicht gerade allzugrohe Freunde von Süßig¬
keiten -waren . Und so nähmen die Fcl-dpostbriese mit Schoko¬
lade einen riesenhaften Umfang an . Die Industrie richtete sich
-darauf ein . Pappkartons mit Schokolade -waren überall fertig
zu haben , man brauchte nur die Adresse auf den Schokoladen¬
brief -zu schreiben , und schon konnte der süße Brief seinen Weg
mit der Feldpost nehmen . In einzelnen Geschäften wurde auch
die Adressierung und Absendung besorgt, wenn man nur die
Ildresse abgab .

-Seit Monaten arbeiten die Schokolädcnfabriken bis in die
Nacht hinein , während das sonst nur einige W «ühen vor Weih¬
nachten der Fall war . In gewissem Sinne

^ist diese Arbeit auch
Kriegsarbeit , bestimmt, unseren Truppen im Felde das Leben

Striche dürften a-llein schon gen-ügen, dem Kopf die typische Note
aufzuprägcn . Sonst bot Fritz Hanke eine zufrie -denstellende
Leistung, die wir hier gern l-obend registrieren wollen . Bei Hans
Kellers strvmm«cm Husar „Schwarzbart " imponierte die
trockene , urwüchsige Art seines Wes'cms und -Spiels . Die lhrische -
Ten -orpartie —- „Gustav " — -hatte man Martin - Wilhelm
anvertraut . Es freute uns , an diesein Abend eine Besserung
in der Ausbildung der hohen Lag«e seststellcn zu können .
-Seinen schwärmerischenAustritt „ Ich bin- daheim" hat der junge
Sänger mit anerkennenswerter Gefühlsinnigkeit vorzu-tragen
verstanden und manch vereinKelter hoher Ton ließ in uns eine
heimliche Hoffnung auf restlose Bewäl-tigurig« der Partie ,
bis ans Ende wach werden . Tiefe Hoffnung erwies sich
jedoch als trü .gerisch, denn bald irrte der Sänger von der ein¬
gangs eingphalten-en Tonreinhei -t und- Anfatzfestigk -eit wieder ab.
Der Sänger hat bewiesen, -daß das Material nach d«er Höhe zu
ausgiebig ist ; mag er es nun durch Ruhe und Studium zur
Klärung und- Bühn-enncife führen . In >dcn -kleineren männlichen
Partien und Rollen bewährten sich Gottfried Hagedorn als
„Amtmann Wall "

, Karl Tapper , -der seinen „ Bcrrsch" im
wahrsten Sinne des Wortes barsch und -doch dabei gut-bieder
wicdiergab und Josef Gröhinger als „ Untevoffiz-ier"

. Bon
den- Vertreterinnen der weiblichen Partien ist nur -lobend zu be¬
richten-. Das gibt zunächst von Th . Müller - Reichel als
schelmisches, spiel-gewandtes und stimmlich wohldi-szipliniertes
„ SuScherc" . Marie von Ernst als „Karoline " -wußte sich
eben 'falls zu behaupten ; besonders in den flüssigen Kolvratur -
sätzen verriet sie die techn-isch geschiulte Meisterin . Zuweilen aber
klang das gedeckte Mezzo-voce ober etwas „ matt " als „piano " ,
Eine gute Stütze in ihrem Fach ist Marie Mosel - Tom¬
schick ; sie bewies das cmfs beste mit ihrer Verkörperung der
„ Junyftr Lieblich "

.^ Ohne aufzutragen , ohne unerlaubte Mittel
schuf sie hier aus sich heraus eine wirksame Figur .

Die musikalische Leitung lag- diesmal bei Georg H o f m a n n .
Er erwies sich als seiner Zlufgabe gewachsen -. Die szenische Auf¬
machung, bot sie auch wei,en-tlich nichts ncnks , lag bei Peter
Dumas . Auch ihm sei für s-ei-ne Arbeit das tvchliverdi -ente
Lobeswort nicht vorerrtha-lten . W . Sch.
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zu bctfuftcrt'. Viele Tcnrsende von Arbeiterinnen 'haben dadurch
Beschäftigung gefunden ; nur der Lohn in dieser Branche ist
imrmer ein geringer gewesen und auch jetzt nicht merk¬
lich gestiegen .

Beobachten kann man dagegen, daß 'die Schokoladen¬
tafeln bei höherem Preise immer dünner geworden
sind . Wenn auch 'der zur Herstellung der Schokolade verwendete
Kakao und der Zucker im Preise gestiegen sein mögen , so wird
die jetzige Hochkonjunktur doch benutzt, um noch besondere Ge¬
schäfte zu mach ..

Auch der Handel hat von dieser Hochsaison profitiert . Wer
sich die Datz-Ufenster der Konfitürengeschäfte ansieht , wird sofort
erkennen, daß das Schokoladengeschäft auf die Krieger im Felde
angeschnitten ist . Verpackungen in allen möglichen Formen
mich mit dem verschiedensten Inhalt locken den Käufer an und
animieren ihn , dem Gatten , dem Sohn , dem Bräutigam im
Felde ein süßes Paketchen zu schicken . Leider sollen gerade von
diesen Schokoladendriefen viele verloren gegangen oder
nicht angekommen sein . Mit der Zeit hat sich aber auch das
gebessert , und auch diese Pakete pflegen ihre Adressaten zu er¬
reichen , wenn — sie noch am Leben sind .

flus dem Laude.
Ettlinge «.

* Gefallen . Nach einer hierher gelangten Mitteilung ist der
Reservist Wilhelm Stößer im Kampfe fürs Vaterland ge¬
fallen. Stößer hat beim 113. Jnf .-Reg . in Freibury gedient und
war , wie er öfters gerne erzählte , der Putzer des damaligen
Einjährigen Ludwig Frank . Nun hat auch ihn wie den Genossen
Frank das tätliche Blei getroffen . Ehre seinem Andenken !

— Auszeichnung. Dem Landwehrmann David Weisen -
b u r g e r im 1 . Mobilen Landsturm-Jnfanter ie-Bvtai llon Ra¬
statt,

'
Wirt zum „Alten Fritz" hier , wurde .die silberne Verdienst¬

medaille am Bande der Militärischen Karl-Friedrich-Verdienst-
medaille, verliehen .

* Freie Turnerschaft . Den Angehörigen unserer Turner
und den Mitgliedern zur Nachricht , daß nunmehr unsere gesamte
Vorstandschaft und die älteren Mitglieder zum Militärdienst
eingezogen sind. Die Verwaltung wurde dem Turngenossen
L e p p e r t übertragen . Auch erteilt derselbe Auskunft in
Rechtsfällen usw. Es wird erwartet , daß unsere jungen Mit¬
glieder treu zum Verein halten , um nach Beendigung des
Krieges denselben wieder hoch zu bringen .

* Die österreichisch - ungarischen Landsturmpflichtigen, welche
sich am IS. Februar in Eger zu stellen haben«, werden ersucht ,
sich am Samstag , 13. dS. Mts ., abends 8 Uhr, im „Rebstock"

zwecks Abschiedsseier einfinden zu wollen . Am Sonntag mittag
12,45 Uhr Abfahrt ab „Erbprinzen " nach Karlsruhe . Daselbst
Zusammenkunft in der „Deutschen Eiche"

(Augartenstraße ) . 'Ab¬
fahrt von Karlsruhe 2,40 Uhr mittags vom Hauptbahnhof.

— Der neue Tarf der Albtalbahn . Nach 'der fiir März -
an fang vorgesehenen Eröffnung des neuen EndbahnhofS KarlS-
ruhe -Reichssirahe treten folgende Fahrpreise in Kraft :

1 . Ettling
'en ^ -Karl sruhe :

Einfache Fahrt 3. Kl. 20 I , 1-Monatskarte 6ch0 M, 2- Mo¬
natskarte 1(XÖ0 M , 3-Monatskarte 16,26 M\, 6-Monatskarte
-2750 JL, 12-Mcmatskarte 50,00 Jl .

Bekanntlich ist auch ein Gemeinschaststarif mit der städti¬
schen Straßenbahn Karlsruhe aufgestellt und vereinbart , daß
diese Gemeinschaftssahrkarten zur Benützung der Karlsruher
Straßenbahn auf 'den Strecken : AlbtalbahnHot Reichsstraße bis
zur Kriegstrahe über Rüppurrer Straße , bis Marktplatz über
Ettlimger Straße , bis Hauptpost über Karl'stmße, bis Garten -
ftraße (Garnison 'lazarett ) über Mathystraße und umgekehrt,
berechtigen.

Die Fahrpreise für die einfache Fahrt zu einer
h-r oben genanntem Haltestellen >der Karlsruher Straßenbahn
betragen ab :

- Klein -Rüppurr und Gartenstadt 15 , Ettlirigen -Hvlzhos
(Erbprinz und Exerzierplatz) 25 I , Waldkolonie bei Ettlingen
35 H,' Spinnerei 36 Busenbach 40 H , Etzenrot 45 ff , Spiel -
beng-Schöllbronm 56 ff , Marxzell 70 •$ , Fvauenalb -Schielberg
80 Hevrenalb 90 *3 , Reichenbach 50 Langensteinbach 05 J) ,
Spielberg 75 , Ittersbach 86 ff . ( Zu den Fahrpreisen über
60 -3 kommen noch 5 ■$ Fahrkartensteuer . )

Fahrscheinbücher für 30 Fahrten ' 3. Klasse kosten auf
der drecke Ettlingen «—Karlsruhe —Marktplatz usw . 6,75 -K .

Die Zeitkartenpreise für dieselbe Strecke sind fest¬
gesetzt aarf 7,70 <Ä für 1 Monat , 14,90 Jl für 2 Monate ; 22,86 -%
für 3 Mlonale; 40,40 M für 6 Monate und 7B M für 12 Monate .

Die Schü l e r k a r t e n p r e i s e betragen aus dieser
Strecke für 1 Monat 4,-50 Jl ; ys« Monat 2,26 Jf .

Arbeit er Wochen k «arten für die Fahrten bis nach
Karlsruhe -Marktplatz kosten ab :

Rüppurr 85 »3 , Ettlingen 1,05 Jl , Spinnerei 1,46 Jl , Busen¬
bach 1,55 M, Etzenrot 1,75 M , Spielberg -Scköllbronn 2,05

rr Satire Abgeordneter.
Btan schreibt der „Wiener Arbeiter -Zeitung " aus Buda¬

pest : Am 31 . Januar starb hier der Abgeordnete von Sarke -
reSztur , I 0 f e f M a d a r a s z . Er ist über hundert Jahre alt
geworden und hat seinen Wahlbezirk zweiundachtzig Jahre lang
im Parlament vertreten — abgerechnet die Re aktionsära von
1849 bis 1861 , während welcher er bis 1856 in den Kerkern von

'Kufstein und Olmütz für seinen „Hock,verrat " büßen muhte .
Bkadarsz ivar nämlich dos Urbild deS unbeugsamen Kuruczen,
doch -war fein magyarischer Nationalismus durchsetzt von einem
kleinbürgerlichen Radikalismus im Sinne des Jakobinertums ;
am 14. April 1849 stimmte er auf dem Debrecziner Reichstag
mit für den bekannten Antrag Kossuths . Im Jahre 1814 in
Nemeskissalud im Komitat Somogy geboren, vertrat er schon
im Alter von achtzehn Jahren den Sarkereszturer Bezirk auf
dem Pretzburger Reichstag im Jahre 1832 , -dies allerdings auf
Grund seiner Zirgehörigkeit zum Kleinadel . Aber nach Schaf¬
fung 'des 1848er Wahlgesetzes wählten ihn die Bauern 'des
Sarkereszturer Wahlbezirks immer und immer wieder in den
Reichstag. Dieser Abgeordnete und seine Wähler waren eine
unerhörte Ausnahmeerscheinung im politischen Leben Ungarns :
die Wähler verfchniähten es allezeit, ihre Stimmen für Gell» oder
fiir die landesüblichen Freß . und Saufgelage zu verkaufen, ja
selbst die gebräuchlichen Wahlfahnen und Fuhrwerke liehen' sie
von ihrem Kandidaten nicht bezahlen ; und Madarasz 'war ein
alle Korruptions -Praktiken verabscheuender Politiker , ein Parla¬
mentarier , der niemals sein Mandat zur Erlangung persön¬
licher Vorteile mißbrauchte. Zweinial im Verlauf von fünf Jahr¬
zehnten versuchte es die Regierung , den SarkereSzturer Bezirk
durch Stimmenkauf und Pressionen für einen ihrer Parteigänger
zu erobern , aber beide Versuche endeten unter dem Hohngeläch-
ter des Landes mit schmählichem Mißerfolg . Wiederholt «war
Modoresz beim Zusammentritt «des neugewählten Reichstags
dessen Alterspräsident , und bei solchen Anlässen ermangelte er

in der Begrüßungsrede seinen- Radikalismus mit jugend-

Marxzell 2,36 Jl -, FrauenM » 2,66 Jl , Herrenalb 3,05 Jl , Rei¬
chenbach 156 Jl , Langensteinbach 2,26 -ck» Ittersbach 2,95 Jl .

U «msteigen ist außer dem Bahnhof ReichSstrahe nicht
gestattet .

— Zum Stellvertreter des Lrichenprokuratirs Weinstein
«wurde 'Schneidermeister Otto Günther bestimmt.
Rastatt .

* Waggonfabrik . Der Aufsichtsrat der Waggonfaibrik A.-«G.
in Rastatt hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, der am
8 . März >d . I . stattfindenden Generalversammlung die Vertei¬
lung einer Dividende von 6 Prozent («wie im Vorjahr ) in Vor¬
schlag zu bringen .

* Ottrrsdorf , 11 . Febr . Der aus Pforzheim stammende
Landsturmmann , Gefreiter Philipp Gäßle'll starb an «den Folgen
eines Schlagwnfalls ; er «war verheiratet und hinterläßt mehrere
Kinder

* Brühl 'bei 'Schwetzingen, 10. Febr. Auf Antrag des stell«
vertretenden «GenevalkoMM«andos «des zweiten 'daher. Armeekorps
Mürzbuvg «wurde angeorduet , daß a«uf der Fähre bei «der Koller-
insell aus Gemarkung Brühl nur solche Kraftfahrzeuge über den
Rhein gesetzt werden 'dürfen- deren Insassen «dem Fährmann
persönlich « bekannt sind .* Sulz , 12. Febr . Der zehnjährige^ Sohn des Metzgermei-
fters Andreas Lehmann war in «der Scheuer eines Nachbarn
«oamit 'befchäfti«gt, mit dessen Sohn vom Heustock Futter abzu-
tverfen . Dabei verlor er plötzlich ÄaS Gleichgewicht und stürzte
in «die Tiefe . Nach einer halben Stunde war der Knabe tot.

* Herten , 12 . Febr . Die Anstalt in Herten erhielt am
14 . Dezember 113 Personen von der Kvctinanstakt Sennheim ,
die von der «französischen Artillerie beschossen wurde. Die 113
neuen Pfleglinge sind« geistig und körperlich in schlimmstem Zu¬
stande. Das Elend der lahmen und blöden Pfleglinge ist unbe¬
schreiblich , etwa 30 sind gänz'lich hilflos . Im ganzen sind jetzr
in «der Anstalt 758 Personen untergebracht.

* Nußbach, 12 . Febr . Hier «wurde in einem Dache die Leiche
der ledigen', 48 Jahre alten Fabrikarbeiterin Amalie ßaa & von
hier auf -gesunden. Die Ertrunkene «war nur notdürftig be¬
kleidet. Wahrscheinlich -hat die Unglückliche in einem Anfall von
Schwermut den Tod freiwillig gesucht .

* Eschelbronn, 11. Febr . Die 88 Jahve alte Frau Wolf ,
«die «schon einige Fahre wegen Krankheit das Bett fjü-ten mußte,
war an den Ofen gegangen- um Holz nachzulogen . Dabei fingen
ihre Kleider Feuer und sie vermochte nicht , es zu löschen. Sie
erlitt -heftige Brandwunden und starb nach kurzer Zeit .

* Lahr, 11 . Febr. Der MeSner «der «katholischen Stadtkirche.
S ch m i e d e r , sfieß gestern, als er aus seinem Fahrrad ? um
eine «Straßenecke fuhr , mit einem Kraftwagen zusammen. Er
wurde von dem Wagen ersaht und «ine «Strecke weit geschleift ,
sodaß er schwere Wunden am ganzen Körper erlitt .

* Emmendingen , 11 . Febr . Unter den tapferen Verteidigern
von Tsingtau befind sich auch Emil Graf , Sohn der Witwe
Berta Graf ( Besitzerin des Gasthauses zum Hirs«chen) . Nach
langen Wochen der Un«gewihheit traf dieser Tage die Nachricht
ein , daß sich der junge Mann , der der 2. Komp . Q .-M .-D . zu¬
geteilt war , in Fucka-ocka ( Japan ) als Kriegsgefangener be¬
findet und .daß es ihm den Umstünden entsprechend wohl ergeht.
Ein zweiter Sohn von Frau Gras Witwe» Otto Graf , fit als
Reservist von den Engländern in North Wales interniert . Der
junge Stern befindet sich in En«gland in Stellung . — In japa¬
nischer Gefangenschaft befindet sich auch der «von Furiwangen
gebürtige Sergeant Fritz Heim, der sich bei Kriegsausbruch bei
der Besatzung in Tsingtau befand . N«ach Triberg ist nun die
Nachricht gelangt , daß sich der Tsingtau -Kämpfer in Jumamotv
in japanischer Gefangenschaft befindet.

* Wittenweier , 9 . Febr . Zwei Kn«oben spielten am Sonn¬
tag nachmittag vor «der Scheuer «des Kronenwiris Johann Diebold
Leppert mit Zündhölzern - und fetzten «hierbei einen Haufen
StreutzrvS in Brand . Di « Flammen schlugen aus «daS Gebäude
über und in anderthalb Stunden bi'ldete die mit Futtervorräten
gefüllte 'Scheuer nur noch einen wüsten Trümmerhaufen . Der
-Scho«den 'beträgt ungefähr 7000 Mk . , er ist durch Versicherung
gedeckt.* Nußloch, 9 . Febr . Trotzdem vor Weihnachten bei «der hie¬
sigen Postagentur für 17 500 Mk . an Goldmünzen in Papiergeld
umgetauscht wurden , konnte der hiesige Postagent letzte Woche
für 3500 Mk . an Goldmünzen abliefern . Die Zeitungsnotiz ,
daß die jetzt geltenden Goldstücke außer Kurs gesetzt werden, hat
«dieses Ergebnis bervorgerufen .

* WaldShut » 9 . Febr . Ein Landwirt «aus «dem Hohenwalde
gab fin November ein Paket mit Düngerproben an die landwirt¬
schaftliche Versuchsanstalt Augustenbevg aus . Das Paket er¬
reichte feinen Bestimmungsort nicht und alle Nachforschungen
danach blieben erfolglos . Dieser Tage erhielt «der Absender des
Pakets aus einem Schützengraben bei Dpern eine Feldpostk -arte .
aus «der ein Soldat «den Empfang «der sonderbaren „Liebesgabe"
anzeigte . Mit einem kräftigen 'Schwünge «Hobe er das Kunst¬
dünger -Paket in einen englischen Schützengraben geworfen. —
Vermutlich klebte «die Adresse aus «dem Pakete nicht fest genug.

licher Lebhaftigkeit zum Ausdruck zu bringen , besonders wenn
er erklärte , warum er es ablehne, den Reichstag in die Ofener
Burg zu führen . Und in seiner letzten Begrüßungsrede als
Alterspräsident im Jahre 1910 sagte er unter tobendem Wutge-
schvei der Getreuen Stephan TiSzaS : „Geehrtes Abgeordneten¬
haus ! Indem ich den Vorsitz des geehrten Hauses übernehme
und jene Abgeordneten herzlich begrüße, die der wirkliche , un¬
verfälschte Wille deS Volkes in «dieses Haus entsendet hat , kann
ich nicht den Ausdruck «des Schmerzes unterdrücken über jene
Tatsachen, die von «der Regierung in ungesetzlicher un«d verfas¬
sungswidriger Weise zustande gebracht wurden . Ich «wünsche ,
daß das geehrte Hags zum Wohle «des Vaterlandes und der
ungarischen Nation erfolgreich tätig sein möge." Dieser gegen
Stephan Tisza und Ladislaus Lukacs geführte Hieb war die
letzte öffentliche Aeuherung des alten Kuruczen . Josef Madaracz
ist seiner radikalen und republikanischen Ueberzeugung bis ans
Ent « treu geblieben , desgleichen seiner Rechtschaffenheit . Denn
nach einer parlamentarischen Tätigkeit von vielen Jahrzehnten
starb er unbemittelt .

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
(Alle hier verzeichnet«» und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von «der Parteibuchbarrdlung bezogen werden. !

Gegen die «Quertreiber , von WolfgangHeine , Mitglied
des Reichsta«gS. Dessau, Verlag deS „VolksblatteS für Anhalt ".
40 Seiten . Preis 40 Pfg . Der Abgeordnete «des ersten An-
hwltisihen Wahl«kvei«ses weist die «gegen die Äeufi

'
che SoziaOemo .

kvatie, namentlich «die Reichstagsfraktion , wegen ihrer Haltung
zum gegenwärtigen Kri«oge erhobenen Vorwürfe scharf zurück .
Er beschäftigt sich mft der JnternativNle , «dem Imperialismus
und der Anschuldigung ÄcS C'hauviniSmuS. Tann erörtert er
die Mrkung der Treibereien aus «das Ausland , wo sie einen
Frieden nur -erschweren könnten und richtet zum Schluß einen
Ausblick «aus die innerpokitischen Fragen .

Sven Hedins Kriegsbuch. «Sven Hedin „Ein Volk in Waf¬
fen " . 192 Seiten , 38 Abbildunyen (26 PhotograMen , 6 Zeich-
nuMen ) . Felbpoita»iS«a«ak»>, 1 Mk . Leipzig, F . A . Brockhaus.

sodaß sie abfiel . Das Paket «wurde «dann irrtümlich in ein Paket-
«depot geleitet und «dort mit «einer «von einer an«dern Sendung
abgefallenen Adresse versehen und ins Feld ges«andt . . ^* Engen , 11 . Febr . Seit eini«gen Tagen fahren hier Son -
derzüge durch« mft französischen FI ü chtt i nge n . ^

Bald
sind« eS nur Fvauen - und Kinder , bald nur Männer . Wie di«
Regierung bekanwtgogeben, «handelt es sich um die Herms-lhrffung
von 5000 französischen Schutzgcfangenen, die vom 5 . «ab m Zügen
von je 400 täglich nach Shasfhauseu dirigiert werden.

Wie der „ Hogauer Erzähler " nach «dem „Ostschweizer Dag»
blatt " meldet , ist in Rohrs«chach am Freitag ein französischer
«Soldat eiiMtroffen , der sich seit dem 20. August in deutscher
Kri-ogsgefangensihaft befindet . Der fraN'zösis«ch«e Kriegsgefangene
erhielt vom «deutschen Kaiser einen dveftvüchigen Urlaub zum
Besuch s«ein«er totkranken Mutter in Frankreich

* Mannheim , 11 . Febr . Prähistorischer Fund . Im
Julie vorigen Jahves wurde bei Ba«ggerarLeften in der Nähe
von Ludwi«g«Ähafon ein fossiler Oberschenkelknochen entdeckt, der
seinem Fundort nach, di 'luvialen Ursprungs war . Eine genmier«
Un«tersuckiung des Knochens hat die Vermutung «bestätigt , daß
der Kn«ochen einem Mens«chen des Di«luvmms «cm«gehört . Solche
waren im Oberrheintal bisher unbekannt . Weiter sftornabwärts
in der Nähe von Bonn , im Nea «n«dertal , ist der berü«hmte Nean¬
dertaler S «hädel «gefunden worden , der zur Aufitellung und
Rekonstruktion der prähistorischen Neandertalrasse gesühä «hat
Allem Anschein nach gehört der gefundene Oberschenkelknochen
gleichfalls ein «em Menf «chen «der N«oandertalraffe an .

— Fast zum Muttermörder geworden ist der
19 Jahre alte Installateur S t u e r l e. In der Annahmê daß
sein Revolver nicht geladen sei , legte der junge Mann im Scherz
die Waffe aus feine Mutter an , worauf sich der Schuß entluö
und der Mutter in «die rechte Schläfe eindvam«g. Die Frau
wurde sofort -ins Krankenhaus überführt , wo ihr die Kugel ent*
ferwt werden konnte. Lebensgefahr «besteht nicht.

Gefallene Badener,
De« Heldentod filr$ Uaterlaid

starben :
Vizewachtmeister d. R . stud. jur. Julius Jolly von

Karlsruhe. Fähnrich Hans Lauer ; Kriegsfreiw. Jost
Tritschler und Res . Martin Bahn , sämtliche von
Freiburg. Mus «k. Wert Schöner und Kriegsfreiw .
Jos . Wein - gärtner , beide von Offenburg . Vizefeldw
d . R. Postassistent Friedrich S e n g e r von Durbach. Jos.
Ruf von Hofweier. Musk. Anton Volk von Schönberg«-
Seelbach . Geff . Jos . Roser von Biberach. Inf . Jos.
Geiger von Oppenau. Gustav R e i t t e r II von Otten¬
heim . Monteur Ernst G n « i d i n g ; Buchhalter Paul
Lahn und Maschinenarbeiter Karl Lang , sämtliche vor»
Oberkirch. Wehrmann Karl Klink von Waldkirch (in
französischsr Gefangenschaft gestorben) . Uhrmacher O.
Hummel von Furtwjangen . Kriegsfreiw. Otto M i e h-
mer von Endingen . Kriegsffeiw . Emil Berchtold ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von GeiUingen. Musk .
Gust . Preis von Engen. Kriegsfreiw. Karl S ch i l l i
von Zell a . H . Res . Andreas Huber von Rußbach.
Landwehrm . Lukas Müller von Tannheim. Geff
Johann Evangelist H ö f l e r von Kappel . Die beiden
Brüder Johann und Gustav A m a n n von Meßkirch
Einj .-Freiw. Wilhelm Lembeck von Lörrach . Musk.
Gotffried U tz von Allensbach . Musk . Heinrich Drehet
von Weiterdingen. Musk. Heinrich A r n 0 l d von Ueber.
lingen. UO . Landwirt Heinrich R e i t i n g e «r von Woll¬
matingen, Musk. Richard Hornstein von Dettingen.
Musk. Maurer Wilhelm Schroff von Wollmatingen ,
Vizefeldw. Johann Ämann von Arien und Pioniet
Friedrich Marquardt von Radolfzell .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer.

In der Sitzung vom 11 . Februar kamen folgende FMe zutz
Verhandlung :

Bekundung deutsch -feindlicher Gesinnung . Die Ehefrmr
Philipp Bern Karo-line A«malie gob . Birkenfelder, Korb- und«
Schirmflickerin aus HüffenhaM , eine Zigeunerin , war wegen

'
Bettels festgenommen und in das AmtSgefänguiS zu Baden-
Baden gebracht worden . Dort sollte sie photographiert werden.
Dem Photographen gegenüber äußerte sie dabei : „Wenn nur
-die Franzosen kämen und alles zufammenschießen würden".
Heute gab sie die deutschfeindliche Kundgebung zu , behauptete
aber , ihren Wunsch nicht so ernst gemeint zu haben, sie habe

Der berühmte Forscher schildert «darin „die größten Eindrücke
seines Le«bcnS", «wie er sie an der «deutschen Westfront, als Gast
im Hauptquartier des Ka«iserS, auf den «blutgetränktienSchlacht¬
feldern , in den Schützengräben und Biwaks, in den von unfern
Feldgrauen besetzten Gebieten Belgiens und Frankreichs im

I September und Oktober vorigen Jahres erlebt «hat. Dieses Buch
He«d-inyS ist ein 'hohes Lied aus den deutschen Idealismus , aus
deutsche Tapferkeit und Menschlichkeit , auf deutsche Tatkraft unvs
deutsche Uebvvlegenheit — zugleich ein« Jftbölouverture zum
Sieg unserer gerechten Sache , von- dem kein Teubscher felsen¬
fester -überzeugt sein kann als dieser 'Schwede . Es ist den deut¬
schen «Soldaten gewidmet , es soll sie erfreuen - und erheben , es
soll i«hnen ins Feld gesandt werden und in Ruhepausen deS
Kampfes , selbst in den Schützengräben «bei jedem unserer Helden
die Flamme - patriotischer Bc«geisterung immer aufs neue ent¬
fachen. ES soll von- jedem Angehörigen eines deutschen KriogerS
«gelesen werden und ihn - stolz machen auf die unvergleichlichen
Leistungen unseres Heeres .

Den Reichtum an Kriegsbildern , den- Hedin in diesem Buch
an unfern Augeg vorübergleiten läßt , bezeichnet folgende AuS.
«wähl der 61 Kapftelübeöfchristen : KriegSbilder auf der Fahrt:
— Im Hauptquartier . — Der Kaiser . — Beim Kronprinzen. —
Im Schrapnellfeuer . — Die „Drummer " bei ErliSsontaine . —
Sturm -auf Bavennes . — Das Feldlazarett in «der Kirche von
R«omagne. — Ein Brief «an den Kaffer. — Die Eisenbahn im
Kriege . — „Barbarische " Justiz . — Der Krieg in der Luft . —
Deutsches Sanitätswesen im Felde. — Die Feldtelephonstation.
— Am «Scherenfernrohr . — Feldgottesdienft . — „VandaliSmuS".
— Antwerpen einen« Tag nach seinem Fall . — Löwen . — Das
Bombardement von Osten«de. — An der Front bei Lille . — Im
Schützengraben . — Allerseelen. — Kronprinz Ruch-recht von
Bayern . — Tommy AtkinS in Ge«fangen«'chaft. — Die «englische
Lüge, usw. —«Hedins „Ein Volk in Waffen " ist aber nicht nur
ine politische Tat «eines tapferen „Neutralen "

, bestimmt, die aus¬
ländischen«, besonders en«glischen Lügenfestungen in die Luft zu
sprengen, son «dern auch ein literari 'fcbcs Meisterwerk, in dem sich
der Schriftsteller Hedin selbst übertroffen hat . Aus diesen Grün¬
den und bei dem «billigen Preise können wir , «das 192 Seiten
starke, mit 38 Jllustraiionen , Photographien und eigenen Zeich¬
nungen , geschmückte Buch unfern üeesrn gar ni«cht dringend ge-
nua empfehlen«.
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selbst sechs Söhne im Felde stehen . Das Gericht liest Milde
palten und verurteilte die Zigeunerin zu 1 Woche Gefängnis ,
abzüglich 5 Tagen Untersuchungshaft .

Ebenfalls wegen deutschfeinidlicher Kundgebung und Verbrei¬
tung unwahrer Nachrichten über den Krieg befand sich der
Welschschweizer . Zimmermann Modeste Borgognon aus
Sernon (Schweiz) unter Auslage. Es wurde ihm vorycworfen,
in Baden -Baden in einer öffentlichen Gastwirtschaft gesagt zu
haben, der deutsche Kronprinz sei gefangen genommen, der
Kaiser scii erschossen worden und Graf Haeseler habe sich selbst
entleibt . Seine Aenhcrungen begleitete er mit den entsprechen¬
den HanÄbewegungen. Auhevdom machte er Ausrufe wie „SaleS
PrussienS "

(Dreckige Preußen ) und sang ftanzösische Lieder.'Der Angeklagte verlegte sich in der heutigen Verhandlung aufs
Leugnen , er wurde jedoch für schuldig befunden und im Sinne
der Anklage zu 3 Monaten Gefängnis abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft, verurteilt .

Versuchter Betrug . Der Koch Otto Schmidt aus Bühl
schrieb in Baden -Baden an einen Rentner eine mit einem fal¬
schen Namen Unterzeichnete Postkarte , in der er den Rentner
um eine Rücksprache nachsuchte . Er wollte ihm einen .guten
Rat " geben, aber „keinesfalls unter 1000 Mark" . Er wollte
dem Rentner vormachen, er -habe in Karlsruhe gehört, es solle
ein Einbruch .in die Villa des Rentners verübt werden. Die
Antwort auf seine Postkarte wollte er postlagernd haben ; als
er sie dann am Schalter abholen wollte , wurde er festgenammen.
Die Strafkammer verurteilte Schmidt wegen erschwerter Ur¬
kundenfälschung und Betrugsversuchs zu 3 Monaten Gefängnis ,
abzüglich .der Untersuchungshaft ab 18. Januar .

Buchmacherei. Der Kaufmann Peter Heinrich Detjen
aus Mörsbuog nahm in Baden-Baden Rennwetten entgegen und
hielt sie oder gab die Wetten an ausländische Wettburcaus
weiter. Das Schöffengericht zu Baden -Baden verurteilte Detjen
wegen Buchmachevei zu 300 Mk . Geldstrafe oder 30 Tagen Ge¬
fängnis . Gegen das Urteil legte der Angeklagte Berufung ein,
um eine geringere Bestrafung zu erzielen . Auch die Staatsan¬
waltschaft ergriff Berufung , da sie den Angeklagten mit einer
Gefängnisstrafe .belegt wissen wollte. Beide Berufungen wurden
als unbegründet verworfen.

Verschwendet kein Brot ! |
Jeder spare , so gut er kann .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 12. Februar .

* Der „Burgfriede " des Herrn Zimmermeisters Metzger in
Beiertheim . AuS der Organisation der Holzarbeiter wird ans
geschrieben: Welche Auffassung manche Unternehmer vom
„Burgfrieden " haben und wie sie ihre sozialen Pflichten während
deS Krieges erfüllen , zeigt das Verhalten des Herrn Zimmer¬
meisters Metzger in Karlsruhe - Beiertheim . Dieser
Herr läßt Tag und Nacht arbeiten , läßt Ueberstunden machen
und Sonntags arbeiten , ohne den Arbeitern die ent¬
sprechende tarifliche Zulage zu bezahlen . Andere
Berufskollegen arbeiten mit verkürzter Arbeitszeit oder haben
lüberhaupt keine Arbeit und Herr Metzger nützt die Nacht und
die Sonntage aus , um zu profitieren . Die Löhne, die dieser
.Monn bezahlt, stehen durchaus nicht im Einklang mit den im
Holzgewevbe üblichen. Als er von der Organisation auf das
Unsoziale seines Verhaltens aufmerksam gemacht wurde , wollte
er sich damit retten , daß er jeden Arbeiter unterschreiben ließ,
daß er mit den Arbeitsbedingungen zufrieden fei , also gegen die
Bestimmungen des Tarifvertrags eine besondere Abmachung
vereinbarte . Er nützte also die Notlage der Arbeiter aus , um
für sich Reichtum« : zu sammeln. Die Arbeiten , welche dieser
Herr auSzusühren hat , stammen von einer hiesigen .größeren
Fabrik und es wäre an der Zeit , die Aufträge so zu verteilen,
daß auch andere Betriebe der Holzindustrie Beschäftigung hoben.
In der Zeit der Arbeitslosigkeit ist es wirklich nicht notwendig,
die Nacht zur Arbeit zu benützen , während am Tage viele Hände
keine Arbeitsgelegenheit haben. Die Leitung der Fabrik hat
uns damals Aenderung zugesagt, aber, wie es scheint , nicht
duvchge führt .

-Mögen, diese Zeilen dazu beitragen , daß Herr Metzger nur
so viel Arbeit erhält , wie er -in einer geordneten neunstündigen
Tagesarbeit bewältigen kann. Aber auch die dort beschäftigten
Berufskollegen trifft ein Teil der Schuld, es hätte zweifellos
mit ein bißchen - mehr Entschlossenheit den tariflichen Abmach¬
ungen Achtung verschafft -werden können.

* FreireligiSfe Gemeinde Karlsruhe . Die .KricgSvvrträge
des Herrn Dr . K. Weiß ( Heidelbergs erfreuen sich einer ivach -
fenden Beliebtheit . Die Vorzüge sein .er Redeweise, die maß-
und gshelteolle Art seiner AuSsührurigen werden auch den am
Sonntag , 14 . d. M„ vormittags 10 Uhr, im Saale Hilbei.
strafte 21 , 2. St . , sta-ttftndendcn Dortrag zu einem genußvollen

stempeln. Das Thema lautet -diesmal : „Der Krieg und- die
Sittlichkeit " . Don Vortrag werden wiederum zwei klassische
Mufikvorträge umrahmen .* Volkstümliche Aufführungen in der Festhalle. Am -Sonn¬
tag , 14. Februar , nachmittags von 4 bis 7 Uhr, finden im großen
Fest -hallefaal „ Volkstümliche Ausführungen" statt, für welche die
Stadtgprtew 'ÄomMrssivn folgende Künstler gewonnen- hat : Frl .
Betty Birkens vom Stadttbeater in Düsseldorf (Gesang ) ;
Frl . Klara Kraus vom Stadttheater in Hanau (Gesang ) ;
Herr Jofef Gareis von der Frankfurter Oper mit heiteren
Liedern zur Laute ; Herr Eugen Hietel vom -Stadttheater
in Hanau (Lieder ) ; Herr Fritz Raimund mit ernsten und
heiteren Gesangsvorträgen ; Herr Hans Wolf Freiherr von
Wolzoyen vom grvßh . Hvftheater in Darmstcät mit vater¬
ländischen Dichtungen . — Die Begleitung am Flügel hat Herr
Kapellmeister C . F . Metzger tune . — Das Programm bringt
in der 1 . und 2. Abteilung in bunter Reihenfolge ernste und
heitere gefängliche und ldeklamatorische Vorträge ufw„ zum größ¬
ten- Teil patriotischen Inhalts . — Frl . Kraus und Herr Hietel
werden u . a die beiden- Schlager -Duette aus dem -vaterlandr -
schen Stück „Kam 'rad Männe " singen und Herr Hietel allein
aus demselben Stück „Das -deutsche Lied" . — Die 3. Abteilung
beschließt „Der Kurmärker und die Pikarde "

, Einakter mit Ge¬
sang aus .dem 70er Kriege von Louis Schneider, mit der Musik
von Hermann Schmidt , .der von Herrn Raimund und Frl . Bir¬
kens gespielt wird . Der Eintrittspreis betrögt für Eävochfene
50 Pfg . , für Soldaten und Kinder 30 Pfg . Daß Abonnement ist
aufgehoben . Die Mustbabonnementskarten haben keine Gültig¬
keit . Die -Galerie wird geöffnet.* Ersatztruppen . Der Grvhherzog verabschiedete gestern
nachmittag 4 Uhr wieder einen Truppentransport am Rangier -
ba-hnihof.* Vom Landsturm -Jnfanterie -Bataillon Karlsruhe . Der
O-beübesehlShabvrder Armeeabtsilung Gaede hat -an -dsn Ober¬
bürgermeister folgen.de S Telegramm .gerichtet :

„Es ist mir eine Freude , Ihnen mitteilen zu können, .daß
ich heute bei Gelegenheit der Aushändigung eiserner Kreuze
-Gelegenheit gehabt habe, daS erste Landsturm -Jnfanterie -
Bataillon Karlsruhe in Paradeaufstellung zu sehen, welches
trotz anstrengenden Dienstes in den Schützengräben in vor¬
züglicher Verfassung und voll des besten Geistes war ."

Darauf erwi -derte der Oberbürgermeister telegraphisch:
„Armeebefehlshaber General Gaede. Euer Exzellenz

danke ich verbindlichst für Ihre gütige Mitteilung über die
vorzügliche Verfassung des von so trefflichem Geist erfüllten
1. Landsturm -Jnfanterie -Da-taillons Karlsruhe . Diese Nach¬
richt hat hier große Freude -hervorgerufen. Gott sei weiter
mit Ihnen und Ihren tapferen Truppen , besonders unfern
braven Landstürmern ."* Unfälle . Gestern vormittag 7,15 Uhr stießen an der

Uebergangsweiche beim alten St . Vinzentiusha -uS in der Kacl-
strahe zlvei elektrische Straßenbahnwagen zusammen. Beide
Wagen wurden stark beschädigt , Personen sind nicht verletzt
worden -. — Am 8 . ds. Ms . hat sich in der -elterlichen Wohnung
in Eggenstein ein VA Jahre altes Kind an einem Taps mit
hcitzent Kaffee schwere Brandwunden zugezogen; gestern ist es
nun an den Folgen der erlittenen Verätzungen im Diakoniffen-
haus hier , tvvhin es verbracht worden war . gestorben .

* Diebstähle . Seit Mitte Januar l . IS . entwendete eine
10 Fahre alte Volksschülerin in einein hiesigen Schulhaus .ihren
Mitschüleriunen eine größere Menge Kleidungsstücke . Gestern
wurde sie auf frischer Tat betreten . Sämtliche von ihr gestoh¬
lenen Sachen konnten wieder hergebracht -werden ; sie befanden
sich in der elterlichen Wohn-ung . — Der 13 Jahre alte Sohn
"in-es in der Durlacherstraße wohnenden- Taglöhners stahl seiner ,
Eltern am 2. ds. Mts . 418 Mk . und gestern 480 Mk. Er wurde
flstgenomm-en.

* Zur Richtigstellung. Dem Bericht über die Versammlung
der freien Turn -erschaft hat sich ein Druckfehler eingefchlichen .
Es soll heißen : Karl Bren -dle und Joses RieS .

Neues vom Tuge.
Entwichene Gesungene.

Am 0 . ds . Mts . sind aus - -dem Offiziersgefangenen -Iager
Mainz drei französische Offiziere entwichen. Zwei .davon sind
bereits in WormS wieder festgenammen worden . Der dritte
konnte bisher nicht wieder ergriffen werden. Er heißt Francois
Reignier und ist Leutnant im 159. Jnf .-Regiment in Brianoon .
Fluchtrichtung vermutlich Schweiz über -Baden oder Württem¬
berg. Er wird wie folgt beschrieben : 32 Jahre alt , 1,70 Meter
groß , schlank, Gesicht schmal und verlebt, mürrischer Gesichtsaus¬
druck , schwarzer Schnurrbart und Haare , Schnürstiefel, Wickel¬
gamaschen, kurze blaue Jacke , Gummimantel . oder Umhany,
Tellermütze, unmilitärische Haltung , südfranzösischer Typus und
Sprache , nur wenig deutsch .

25 Tage lebendig begraben.
In P -a t e r n o haben Sc -Ilaten aus den Trümmern deS

Erdbebens vom 13. Januar -den 33jähriyen Michele Caiolo ge-
bargen , der sich bei guter Gesundheit befand. Caiolo lag unter
einem Gewölbe und hat -sich ohne Nahrung am Leben er¬
halten und nur Wasser getrunken . Er wurde in einem
Automobil nach Lvvezzano gebracht, wo er allein und ahne Hilfe
ausstieg .

Letzte Nachrichten.
Ausdehnung der sozialen Fürsorge auf Gewerbe und

Handwerk.
WTB . Freiburg i. Br ., 11 . Febr . (Nicht amtlich.),

Einen Schritt neuer sozialer Fürsorge hat der Stadtrat
getan . Er beschloß, die Bestimmungen über Arbeitslosen¬
fürsorge auch auf kleinere Handwerker, Gewerbe- und Han¬
delstreibende auszudehnen .

Ministerpräsident Hertling erkrankt .
Berlin , 11 . Febr . Laut „ Voss . Ztg .

" ist der bayerische
Ministerpräsident Graf von Hertling , der sich nach Garmisch
begeben hatte , ernstlich erkrankt.

Der Rückzug der Russen aus der
Bukowina .

B e r l i n , 11 . Febr . Aus Budapest wird dem „Berl .
Lokalanzeiger " berichtet : Der Spezialberichterstatter des
„Pesti Hirlap " meldet : Die allgemeine Situation läßt
vermuten , daß die Russen die B u k o w i n a in kurzem bis
zum Flusse P r u t h räume « werden , wodurch auch feruer
Czernowitz befreit werden könnte. Der Landeschef
und mehrere Aemter sind bereits in die südlichen Teile der
Bukowina zurückgekehrt.
Neue Verhandlung der in Frankreich verurteilten deutschen

Aerzte und Krankenpfleger.
Berlin , 11 . Febr . Aus Basel meldet das „Bert .

Tagstl.
"

: Die neun deutschen Aerzte und Krankenpfleger,
deren Verurteilung zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten
bis 2 Jahren durch das erste Pariser Kriegsgericht wegen
angeblicher Plünderung bekanntlich aufgehoben wurde,
werden am Montag zur erneuten Verhandlung vor dem
zweiten Pariser Kriegsgericht erscheinen . Die ameri¬
kanische Botschaft in Paris war auf Veranlassung der
deutschen Regierung , in der Angelegenheit tätig gewesen.
Ein Zentrumsabgeordneter in russischer Gefangenschaft.

TU . Berlin , 11 . Febr . Der preußische Landtagsabgs
ordnete Jmbusch ist der „Kölnischen Zeitung " zufolge der-
wundet in russische Gefangenschaft geraten . Jmbusch ist
Zentrnmsführer für Aachen .

Der neue Iesmtengeneral .
WTB . Rom , 11 . Febr . Der Pater Wladimir

L o d o ch o w i s k i , ein Pole , ist ätytt I e suit en g en e .
ral erwählt worden .

Explosion eines militärischen Laboratoriums .
WTB . Stockholm, 11 . Febr . (Nicht amtlich .) Das

militärische Laboratorium in Djursgarden , -wo große
Mengen Geschützmunition lagerten , ist gestern nachmittag
infolge einer Explosion in die Lust geflogen . Im Augen¬
blick der Katastrophe schlug eine mächtige Feuersäule zum
Himmel empor . Don den 11 Personen , die sich in dem Ge¬
bäude befanden , wurden 7 getötet, 2 schwer verletzt,2 kamen mit ganz unbedeutenden Verletzungen - davon .
Rein Streik der englischen Bergarbeiter .

TU . Lo n d o n , 11 . Febr . Auf einer in Leeds abge-
haltenrn Konferenz sind die Differenzen zwischen de«
Bergarbeitern in Aorkshire und den Grubenbesitzern beige¬
legt worden . Die Grubenbesitzer haben für die Dauer des
Krieges alle Forderungen der Arbeiter bewilligt .

Aus dem englischen Unterhaus .
WTB . London , 11 . Febr . (Nicht amtlich .) Das Unter-

Haus hat einstimrnig den Voranschlag für die Armee an¬
genommen, durch den . die Mittel für die Unterhaltungeines Heeres von 3 000 000 Mann bewilligt wurden.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : WilhelmKolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In -
floate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvahe 24.

Unerreicht in seinen Vorzügen

Suche tüchtige

Uniform-Schneider und
Schneiderinnen

für sofort auf Werkstätte . sooi
Bürgerstratze 21.

wird in gute liebevolle
Pflege genommen .

Bulach . Neue Anlagstr . 33

Kinderliegwasen̂ verkaust
Deilchenstr . 33 , 4. St ., links.
ßffiraitfc 9r °Ber' zweitürig ..wU | lNI ! !f, z„ verkaufen .

Sofienstraße 158 , 5. Stock.

8 » >« o,k »
dien . Abzugeben gegen Belohnung
Wilhelmstraße £5 , 4 . Stock.

Deutscher Schäferhund ,
schwarz mit hellgelber Zeichnung,
schönes Tier , 1 */« Jahre alt,
m -Herst scharf, ist preiswert zu
verk. Wilhelmstr . 68 . 111.

Gebrüder

Wir empfehlen:

Hudel n
feinste tirlessware

| per Pfd. 42 - 44 Pfd.
Eierhaustuacher

per Pfd . 50 - 52 Pfd. |

Macearoni
feinste Gries»wäre

| per Pfd . 38 - 48 Pfg.
Eiermaecaroni

per Pfd . 52 - 56 Pfg.

Pflanzenfett
bekannt vorzügliche

Qualität
per Pfund 82 Pfg.

Kunst -

Speisefett
von hervorragend. Güte

und Wohlgeschmack
per Pfund 85 Pfg.

4080

Tagschneider und
GrotzWirbeiler

erste Kraft, sucht

LtyendeLer.
NB . Höchste Speziallohnsätze .

4997

tüchtige
Schlosser

für dauernde Arbeiten auf
Dampfmaschinen . Pumpen
und hydraulische Pressen zu
sofortigem Eintritt gesucht .
Bei längerer befriedigender
Arbeit werden Nmzugskosten
vergütet . 4904

Maschme «da«gtsellschast
Karlsruhe

Karlsruhe i. B.
Diwans !

neue » große Auswahl , von
28 , 35 und 40 Mk. an . hochf .
Dessins von 55 Mk. an . " "
10 % Extra-Rabatt .

R . Köhler , Schübenftr. 25.

Ni -Ma!
TamStag . den 13 . Februar »

verkauf« ich Nuitsstraße 20 ,
von 7— 1 Uhr Ia . Qualität
Mastkuhfleisch, eigen. Mästung ,
k Pfund 74 Pfg . 4987

Wilhelm Neckt ,
Molkerei ! esitzer.

Verkaufe und
W * •% « ^ ^ fortwährend neue

und getragene
Hrrrenkleider. Schuhe , Stiefel ,
blau« Arbeiten nzüge , gebr . U hren,
Llaffen , Geld und Silber .
Brillanten , Zahngebisse , Pfand-
'cheiae, Möbel, Reisekoffer. -
Erstes größte» An- l . pim
i. BerkaufSgefchsift UfuMj
" • '■•• rttmftr . 2 * . Tel. ‘M 5,

Kllchh lldllmg UMsfreund
24 Luifrnstraße 24 .

\aatitr3dt

HRLernhardstr . 8 , 4. Et. rechts
7 ^ ist ein gut möbl. Zimmer

billig zu vermieten.

ßementeur-
Gesuch.

Ein Cementeur, welcher haupt¬
sächlich in Werkstart - Arbeiten ,
Kunststein usw . bewandert ist,
erhält dauernde Arbeit bei

^ . 6 KsseI,KrirgA .97
4983 B 8 .ro tm Hofe.

Oähringerstr . 8 , III., ist ein
-O möbl. Zimmer mit 2 Betten
sofort billig zu vermieten.

Stuhl flechterei
Lauinger » Marienstr : 75, 3 .

Drucksachen «̂?
Buchdruckerei Bokksfreund.
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^ ) en Heldentod fürs Vaterland starb am 28 . Januar in Nordfrank-
reich unser innigsgeliebter , herzensguter, treuer Bruder, Bräutigam,
Schwager , Neffe und Onkel 1988

Adolf Lessle
Gefreiter im Infanterie - Regiment Nr. 112

Sohn des verstorbenen Werkmeisters Ludwig Friedrich Lessle , im
Alter von 22 Jahren.

Karlsruhe - Rintheim , den 11 . Februar 1915.
In tiefer Trauer:

Luise Erb , geb . Lessle . Albert Erb , z. Zt. im Feld .
Frieda Hölzer, geb . Lessle . Julius Hölzer.
Alfred Lessle , z . Zt. im Feld Familie Karl Erb.
Luise Schaufele , Braut. Familie Fr. Schaufele .

Die Trauerfeier für den Verstorbenen findet am Sonntag, den
14 . Februar, nachmittags 3 Uhr in der Kirche in Rintheim statt.

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,

daß gestern nachmittag 4 Uhr unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Haag , Schreiner
nach kurzem , schwerem Leiden, infolge eines Unfalles
im Alter von 62 Jahren verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Haag.
Geschwister Künzler.
Familie Kraus.

Klein st einbach , 12. Februar 1915.
Die Beerdigung findet Samstag , den 13. Februar ,

nachmittags 3 Uhr, statt. 4990

Arbeiterturnverein Kleinsteinbach, j
'Codes-Hnzeige .

Bon dem Hinscheiden unseres werten Mitgliedes

Karl Haag, Schreiner
| setzen wir unsere Mitglieder hiermit geziemend in Kennt- !

nis und ersuchen dieselben , dem verstorbenen Turngenossen
recht zahlreich das letzte Geleit zu geben .

Die Beerdigung findet Samstag den 13. Februar, !
nachmittags 3 Uhr statt. 4992 I

Kleinsteinbach , 12 . Februar 1915 .

Der Vorstand.

Sozialdemokratischer Uerein Rlelnrietnbacd. |

Todes -Anzeige .
Die Parteigenossen setzen wir hierdurch in Kenntnis ,

daß unser langjähriges Mitglied

Karl Haag , Schreiner
infolge eines Unfalles gestorben ist.

Die Beerdigung findet SamStag , den 13. Februar ,
nachmittags 3 Uhr statt und ersuchen wir unsere Mit¬
glieder um zahlreiche Beteiligung . 4991

Klein st einbach , 12. Februar 1915 .
Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Karlsruhe .

Unfern Mitgliedern zur Kenntnis , daß Kollege

Karl Haag, Schreiner
im Alter von 62 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet am SamStag » den

IS . Februar , nachmittags 3 Nhr » in Klein¬
steinbach statt und ersuchen ivir um zahlreiche Be¬
teiligung . 5000

Die Ortsverwaltuug .

Schneider
für

Milttärarbeit
auf Werkstatt und Heim¬

arbeit sucht

Hm Leyendecher
Kaiferstr . 177 .

Knopflochmaschine vorhanden .

4995

f3nnkueh&
Für

Neu !
Vs Pfund-Dose

Hausmacher-

$ilbMn
I in Sauce |
j kalt oder warm zu ge- 1

nießen,
ganz ausgezeichnet

Dose 1 » 25

irnnhfurlrr
Mistel
Inhalt 2 Stück Ser

I kalt oder warm zu ge¬
nießen 4998 !

Dose 80Pfg.

Münchener

NW-StBen
Vi Pfund -Paket A _

| fertig z. Versand JL *

Soweit diese Artikel !

j nicht in allen Filialen
vorrätig , sind dieselben
bestimmt zu haben in |
den Filialen Kaiserallee |

Akadcmiestraße
Karlfriedrichstratze

Gcorgfricdrtchstratze . |

bekannt gute Qualitäten — billigste Preise
empfiehlt

Luckwig Setsche Uhlandstraste 35
(Nähe Sofienstraße ) .

di. Flaschenbiere
Hutfenkreuz-Brauerel

direkt vom Lagerfaß gefüllt

= bekommen vorzüglich. =
2403

/U y *

,
In der Hildakrippe , Scheffel -

stratze 37, werden aus Anlaß des
Krieges bis auf weiteres Säuglinge
bis zu einem halben Jahre un¬
entgeltlich ausgenommen. 1868

Der Vorstand der Meiling » d«
Badische» Sraneiwum

Carbid-
Hauslampsn

bester nnd billigster

Petroleum-Ersatz.
Grosse Auswahl in

Tisch -, Flur- , Hänge-
und Werkstatt- Lampen.

Vorführung ohne Kaufzwang .

Taschenlampen , Ersatzbatterien,
Lnntenfeuerzeuge ,

Fahrradmäntel, nnd -Schläuche ,
Gummi -Absätze.

Preisliste frei . Wiederverkäufer hohen
Rabatt . 4977

Bei Zahlung in Gold 5 % Rabatt .
Das Gold wird der Reiehsbank zur
Stärkung des Metallbestandes zugeführt .

Nordisch.Stahloesellschaft
Hochfein vernickelt m - b. H.
mit Autositscbirm . Karlsruhe I . B . , Kaiserstraße 81 .

mR

Kirschwasser und | feine Spirituosen in
Feldpost t Packung

vorrätig in den einschlägigen Geschäften «
_ Landauer & Macholl , Heilbronn »

GALERIE
ES MOOS
KAISEPiTEL96

16 . Jan . bis 10. Febr . 1915 .
WerkeT.Prof.Alb, Haueisen

Adolf Hheinboldt
Prof. 6g . Schreyögg.

Geöffnet Werktags 9-5 Uhr
<97o Sonntags 11 -4 „

Standesöuchauszüge der Ktadt Lartsruüe .
Eheaufgebote . Johann Mannherz von Münzeshctm , Fuhr¬

unternehmer hier , mit Anna Kull von Neusatz . August Rein¬
hold von hier , Handlungsgehilfe hier , mit Sofie Werner von
Lichtental. ^

Eheschließung . Franz Heinrich von Todtnau , Schneider hier ,
mit Elisabeth Mießmcr von Endinycn .

Geburten . Karl Friedrich, B . Johann Knobloch , Mechaniker.
Johanna Margaretha , V . Emil Schöch . Postassistent. Friedrich
Wilhelm Franz , V . Eugen Bauer , Apotheker . Rudolf Josef , V .
Rudolf Seitler , Friseur . Berta Wilhelmina , V . Wilh . Röhlcn ,
Jn -genieur .

Todesfälle. Bernhard Schwabenthau , Steinbildhauer von
Ladenburg , Ehcmau , alt 37 I . Jda , alt 1 I . 6 Mom, V . Emil
Rimmelspach :r , Taglöhner . Michael Göhr ' iaer , Landwirt , Wit¬
wer, alt 82 I .

vorzügliches Hartholz, per
Zentner 1 hlark ab Fabrik¬
hof fortwährend zu haben..

Bei Mehrabnahme »
Pteisermässigung .

"

Südd. Furnierfabrik
Werderstr.7/9 - Tel. 1617 .

Zahnschmerz
Blasscolin s

in die Ohren . Erhältlich
in allen Apotheken u . Drogerien

Zun « Neubau eines Schul¬
hauses am Tullaplatz sind

Glaferarbeiten
und

Schlosserarbeiten
( Fensterbeschläge)

zu vergeben. ,
Vor rucke dafür können beim

städt. dHochbauamt, Karl - Fried-
richstra ße Nr. 8, Zimmer 188, ,
abgeholt werden.

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis
Donnerstag den ZS . Febr .

d. I . vormittags 11 Uhr ,
einzureichen. 4889 ,

Karlsruhe , 3. Febr . 1915.
Städt . Hochbanamt .

gUM ggj

Leere Tuben
, 20 30

Leere

TafHeuMsu
große , s/io Ltr. Inhalt I

| für 1 Pfd . - Paket mit |
Karton

Stück 25 Pfg.
kleine , ’/io Ltr. Inhalt ,

| für V- Pfd . Pakete mit |
Karton

Stück 20 Pfg.

Leere

Vlechbannen
ca. 15/oo Ltr. Inhalt mit j

Karton

Stück 20 Pfg.

Leere

Holzkurtonr
I fertig zum Versand von |

Butter , Fett re.

Stück 20 Pfg.

HoWiM
zum Versand von

Zigarren
| für 10 St . 1 C

Inhalt £ Pfg .

| für 20 St . t % JE
Inhalt 43 %

LeereKsriM
| für - /- Pfd . und Psd.-
Patete in vcrschi denen j
Formaten und Größe»

5 - 12

, 6 m. b . H .
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